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Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Donnerstag den 15. Juli 


Inland. 


2 
Potsdam, 13. Juli. Ihre Majeſtäten der Kö: 
nig und die Königin ſind nach Pillnitz gereist. 
Berlin, 14. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Land⸗ und Staͤdtgerichts⸗ 
Rathe a. D., Terpitz zu Elbing, den rothen „Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den bisherigen 
Sanitäts⸗Rath Dr. Karl Julius Wilhelm Paul Re: 
mer in Breslau, zum Medizinal⸗Rath bei dem Medi⸗ 
zinal⸗Kollegium der Provinz Schleſien zu ernennen; ſo 
wie den zeitigen Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Elbing, 
Phillips, vom 30. Januar 1850, als dem Tage des 
Ablaufs feiner gegenwärtigen Dienſt⸗Periode, ab auf 
anderweite zwölf Jahre in ſeinem Amte zu beſtätigen. 
Dem Oberlehrer Franz Heinrich Rump am Gymna⸗ 
ſium in Coesfeld iſt das Prädikat „Profeſſor“ beige⸗ 
legt worden. i 1 
Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Anna iſt nach 
Puttbus abgereiſt. ; 
Angekommen: Der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am königl. däniſchen Hofe, 
Kammerherr Freiherr Schoultz v. Aſcheraden, von 
Neu⸗Strelitz. — Abgereiſt: Se. Excellenz der geh. 
Staats⸗Miniſter Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
nach Weſtpre e f 
* nn 13. Juli. Heute find Ihre Maje⸗ 
ftäten der König und die Königin mit der Eiſenbahn 
nach Pillnitz im Königreich Sachſen abgereiſt, wo die⸗ 
ſelben acht Tage verweilen wollen, worauf dann Ihre 
Majeftät die Königin nach Bad Iſchl weiter reifen und 
Se. Majeſtät der König wieder nach Potsdam zurück⸗ 
kehren wied. Die Rheinreiſe hat ſich Se. Majeftät 
für den Herbſt vorbehalten. — Wie man vernimmt, iſt 
dem Schauſpiel⸗Direktor Huth in Potsdam, der in der 
That mit ſeinen Leiſtungen alle Erwartungen übertrifft 
und das erſte ſtehende Theater in der zweiten Reſidenz⸗ 
ſtadt begründet hat, ein Geſchenk von 2000 Rrhlr. als 
Unterſtützung bewilligt worden. — Herr von Minutoli 
iſt jetzt definitiv als hieſiger Polizeipräſident eingetreten. 
Der früher von demſelben erbetene oder beabſichtigte 
Urlaub zu einer Badereiſe hat nicht eintreten können, 
da der Polenprozeß nun beſtimmt den 2. Auguſt 
beginnen wird und Herr von Minutoli als ehema⸗ 
liger Polizeipräſident von Pofen bei den Zeugenausſa⸗ 
gen wohl die Hauptperſon fein dürfte. — Für unſer 
Schützenfest werden die großartigſten Vorbereitungen 


getroffen. Se. Majeſtät der König wird dem Ver⸗ 


nehmen nach der hieſigen Gilde zu dem Ausmarſch am 
20ſten, welche den Alexanderplatz, die Königsſtraße, 
den Schloßplatz, die Linden, die Friedrichsſtraße und 
das halleſche Thor paffirt, eine koſtbare Fahne verlei⸗ 
den. An äſten von außerhalb erwartet man gegen 
der Der Schreiblehrer Schütz wird zum Danke 
Eb fceundlichen Aufnahme der Berliner in Neuſtadt⸗ 

erswalde eine ſchöne Votivtafel anfertigen, die dem 
Neuſtädter Geſangverein feierlich übergeben werden ſoll. 

Seit einigen Tagen weilt der franzöſiſche D. putirte 
Thale Mee hier, und macht in höhern Krei⸗ 
fen viel von den verſchiedenen Zwecken ſeines hieſigen 
Aufenthalts reden. Als einer der reichſten franzöſiſchen 
Bankiers und feinem berühmten Oheim ähnlich, ſpeku⸗ 
lativer Financier, mag er wohl manche Operation für 
den Staatshaushalt Preußens im Sinne haben, die 
ihn nach Berlin zu einer Zeit führt, wo die neueſten 
Entwicklungen da uur Base Verlegenheiten heraufbe⸗ 
ſchwören. Sein vorzüglicher Zweck e nen 
des Betriebs der Bergwerke bei Saarbrück ſein, und er 
at deshalb eine Audienz zu Potsdam gehabt. Man 
zweſfelt jedoch ſtark an einem günftigen Erfolg. Weni⸗ 
ger begründet iſt wohl das in der Stadt mehrfach ver⸗ 
ut Gerücht, als habe Laffitte auch Vorſchläge zur 
bernapme des Baues der Oſtbahn gemacht. Wir 
net und ob ſich dieſelbe zu einer Privatſpekulation eig⸗ 


5 


hoffen überhaupt daß das große Unternehmen 


bald aus eigenen Landeskräften wieder in Angriff ge⸗ 
nommen werden wird, ohne daß fremder Beiſtand von 
Oſten oder von Weſten dazu nöthig ſei. . 
(Allg. Ztg.) 
Ueber den Beginn der öffentlichen Verhandlungen 
in dem Polen⸗Prozeſſe läßt ſich nur fo viel mit eini⸗ 
ger Beſtimmtheit angeben, daß er vor dem nächſten 
Monat nicht ftattfinden wird, weil die nöthigen Vor⸗ 
arbeiten der Vertheidigung, und auch die definitive 
Herüberſchaffung aller betheiligten Gefangenen, noch 
eine geraume Zeit erfordern. Indeſſen arbeiten die 
Vertheidiger unausgeſetzt mit den Angeklagten, von de⸗ 
nen ſie erwählt worden ſind. Die Anklage⸗Akte geht 
bekanntlich auf Hochverrath. Nun aber lautet der 
betreffende Paragraph des Allg. Landrechts darüber fol⸗ 
gendermaßen, Theil II. Tit. 20, $ 92: „Ein Unterneh: 
men, welches auf eine gewaltſame Umwälzung der Ver⸗ 
faſſung des Staats, oder gegen das Leben, oder die 
Freiheit feines Oberhauptes abzielt, iſt Hoch verrath.“ 
Das Unternehmen der Polen ging indeſſen auf Wie⸗ 
derherſtellung des polniſchen Reiches in den Grenzen 
vor 1772, zielt alſo weder gegen das Leben oder die 
Freiheit ſeines Oberhauptes, noch auf Umſturz der 
preußiſchen Verfaſſung, wenn man nicht deduciren 
will, daß der Staatsverband Preußens nach ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen ein integrirender Theil der Ver⸗ 
faſſung ſei. Deshalb wird ſich die Vertheidigung wahr⸗ 
ſcheinlich in der Hauptſache gegen dieſen Punkt wen⸗ 
den, und es dürfte eher der von dem Landesver⸗ 
rath handelnde Paragraph zur Anwendung kommen, 
worüber $ 100 und 101 an derſelben Stelle lauten: 
„Ein Unternehmen, wodurch der Staat gegen fremde 
Mächte in äußere Gefahr und Unſicherheit geſetzt wird, 
heißt Landesverratherei.“ — „Wer ganze, dem Staat 
gehörige Lande, Kriegsheere oder Hauptfeſtungen in 
feindliche Gewalt zu bringen unternimmt, der iſt ein 
Landesverräther erſter Klaſſe.“ Denn allerdings 
galt es Losreißen einiger Provinzen des preußiſchen 
Staats. — Die Strafen möchten in beiden Fällen 
dieſelben fein; obgleich der Paragraph, welcher: die 
Strafe der Hochverräther angiebt, § 93, dieſelbe nur 
„die härteſte Strafe nennt: „Wer ſich des Hochverraths 
ſchuldig macht, ſoll, nach Verhältniß ſeiner Bosheit und 
des angerichteten Schadens, mit der härteſten und 
ſchreckhafteſten Leibes- und Lebensſtrafe hingerichtet 
werden;“ welches aber dieſe ſei, iſt nirgends angege⸗ 
den. Für die Landesverrätherei beſtimmt der § 102: 
„Ein ſolcher Landesverräther ſoll zum Richtplatze ge⸗ 
ſchleift, mit dem Rade von unten herauf getödtet und 
der Körper auf das Rad geflochten werden.“ Solche 
Strafen gehören der bis vor einiger Zeit noch be⸗ 
liebten Abſchreckungstheoſie an; in unſerem Jahr⸗ 
hundert haben ſie anderen und menſchlicheren An⸗ 


ſichten Platz gemacht, ſo daß ſelbſt im Fall des „Schul⸗ 


dig“ ſie nicht mehr in ihrer ganzen Härte und Ab⸗ 
ſchreckung zur Anwendung kommen werden. Es zeigt 
aber auch dieſes Beiſpiel, wie dringend nothwendig die 
längſt beabſichtigte und vorbereitete Reviſion unſe⸗ 
res Strafcoder iſt, von dem Se. Maj. in der noch 
an die Stände gelangten Botſchaft vom 24. Juni ſagt, 
daß er den bald zu verſammelnden Ausſchllſſen ſolle 
vorgelegt werden. Dieſen iſt hiermit eine für den ganz 
zen Staat höchſt wichtige Aufgabe geſtellt, deren end⸗ 
liche Löſung ſowohl von der Rechtswiſſenſchaft, als von 
der Praxis, dringend gefordert wird. Möchten die Vor⸗ 
lagen diesmal den gerechten Anſprüchen der Zeit genü⸗ 
gen und nicht in Hauptpunkten denſelben widerſprechen, 
wie dies früher gerade bei den Strafen der Fall war, 
wofür wir nur an die Verhandlungen der Provinzial: 
Landtage über die Prügelſtrafe erinnern, welche ein 
Motiv der Verwerfung des Geſetzes von Seiten der 
Rheinlande war! Auch Sachſen wird ſich wohl dies⸗ 


mal nicht mehr für ihre Beibehaltung ausſprechen wol⸗ 


len. Im Ganzen aber dürfte der bevorſtehende Polen⸗ 
ae 


prozeß noch eine reiche Quelle von Erfahrungen für 
den neuen Strafcoder bilden, ſowohl hinſichts der rich⸗ 
tigen Faſſung des Geſetzes ſelbſt, um jede Unbeſtimmt⸗ 
heit zu vermeiden, als auch wegen der zu verhängen⸗ 
den Strafen, wie denn ſchon der Code penal für die 
Todesſtrafe nur noch die eine Art, die Enthauptung 
kennt, und nicht mehr rädern von unten oder oben, 
oder Verbrennen, indem er beſtimmt, chap. I. § 12: 
„Jeder zum Tode Verurtheilte wird enthauptet,“ Tout 
condamné à mort aura la tete tranchee; Außer⸗ 
dem werden die Körper der Hingerichteten nicht mehr 
auf der Richtſtätte verſcharrt, ſondern nach § 14 den 
Familien ausgeliefert, ſobald ſie es wünſchen. Wenn 
nun ſchon dieſer im Jahre 1810 publicirte Codex des 
Strafrechts in vieler Beziehung mildere Beſtimmungen 
enthält, als das Landrecht, wie müffen nicht die unſe⸗ 
res neuen Geſetzentwurfs ausfallen, da auch in Frank⸗ 
reich ſeitdem vieles nach der Seite der Humanität hin 
gebeſſert, indem z. B. der bürgerliche Tod in wichtigen 
Fällen an die Stelle der früher decretirten Hinrichtun⸗ 
gen geſetzt worden iſt! So dürften dieſelben auch in 
Preußen nur noch in ſeltenen Fällen zuläſſig und noth⸗ 
wendig erſcheinen. (Spener. 3.) 
Merſeburg, 12. Juli. Der Kriminal⸗Senat des 
königl. Oberlandesgerichts zu Naumburg veröffentlicht 
unter Aufführung der Namen und Strafen das rechts⸗ 
kräftige Urtheil gegen 39 Individuen wegen Theilnahme 
an dem in Merſeburg am Abend des 21. April d. J. 
ſtattgehabten Tumulte, fo wie wegen des bei dem Auf⸗ 
laufe am Morgen deſſelben Tages verübten Unfugs. 
Unter den 39 Beſtraften befindet ſich wiederum die be⸗ 
deutende Zahl von 15 Weibern, gegen die von 6 Mo: 
nat Zuchthaus bis 4 Wochen Gefängnig erkannt iſt. 
Von den 14 Männern wurden 4 mit 3 Jahr Zucht⸗ 
haus und 20 Peitſchenhieben, 3 mit Einſtellung in 
eine Strafſektion auf 4, 2 Jahre und 10 Monate und 
20 Stockhieben, 10 mit 6 Monat Zuchthaus bis 2 
Monat Gefängniß und 15 Peitſchenhieben beſtraft. 
Weitere 5 erhielten 4 Monat bis 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß. Ein bei dem Tumulte verübter kleiner Diebſtahl 
wurde mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, und ein In⸗ 
dividuum, das in der Nähe des Auflaufs verbotswidrig 
Branntwein ausgeſchenkt hatte, wurde mit 10 Thaler 
Geldbuße belegt. Gegen die Mehrzahl der Beſtraften 
iſt zugleich auf Verluſt der Nationalcocarde und des 
Militär⸗Abzeichens und Verſetzung in die 2te Klaſſe des 
Soldatenſtandes erkannt. (Berl. Z. H.) 
Peſen, 12. Juli. Bei der Anſtellung des 
Herrn v. Minutoli hatte man aus finanziellen Grün⸗ 
den das Landraths⸗Amt des Poſener Kreiſes mit dem 
Polizei⸗Direktorium combinirt; mit der Verſetzung def 
ſelben nach Berlin fallen dieſe Gründe weg, da man 
jedenfalls zu ſeinem Nachfolger einen Beamten wählen 
wird, deſſen bisheriges Gehalt weniger beträgt, als das 
für die Polizeidirektor⸗Stelle normirte, und es ſoll da⸗ 
her auch wieder eine Trennung dieſer beiden Aemter 
ftattfinden. Wie man vernimmt, hatte ſich in Folge 
deſſen unter Anderen auch der hieſige Polizeirath Hirſch 
um die Landrathsſtelle beworben und zu gleicher Zeit 
gebeten, ihm die proviſoriſche Verwaltung derſelben zu 
übertragen; die Regierung beſchied ihn jedoch darauf, 
daß weder das Eine noch das Andere geſchehen könne, 
weil er noch ein zu junger Beamter ſei. Herr Hirſch 
iſt beziehungsweiſe allerdings noch ein junger Mann, 
er iſt noch in den dreißiger Jahren, und alſo auch noch 
ein junger, obgleich ein tüchtiger Beamter, der ſich in 
den letzten Jahren hier bewährt hat. Im völligen 
Widerſpruche mit obiger Motivirung des abſchläglichen 
Beſcheides hat nun aber die Regierung die proviſoriſche 
Verwaltung des Landrath⸗Amtes dem zweiten Bewerber 
darum, einem noch jüngeren Regierungs⸗Referendar, 
übertragen, über deſſen Befähigung uns allerdings kein 
Urtheil zuſteht und die wir deshalb auch dahingeſtellt 
ſein laſſen wollen, wenn derſelbe auch den vorgeſchrie⸗ 


benen Curſus durch alle Abtheilungen der Regierung, 
der erſt zum Aſſeſſor⸗Examen befähigt, noch nicht durch⸗ 
gemacht, ſondern erſt in zwei Abtheilungen gearbeitet 
hat. Wenn nun dagegen der Polizeirath Hirſch ſchon 
als Kammergerichts-Aſſeſſor bei der Polizeiverwaltung 
eintrat, und ſeit zwei Jahren bereits hier als Polizei⸗ 
rath definitiv angeſtellt ift und ihm als ſolchem ſchon öfter 
und nun gegenwärtig die interimiſtiſche Verwaltung des 
Polizeidirektorats übertragen worden iſt, beide Stellun⸗ 
gen, die mindeſtens von gleicher Wichtigkeit mit der Stel⸗ 
lung eines Landrathes ſind, und ihm dennoch bei der 
Bewerbung um letztere, ſei es zur definitiven oder pro⸗ 
viſoriſchen Verwaltung, nicht nur ein jüngerer Beamte, 
ſondern ſogar ein zu dieſem Stande noch in der Vor⸗ 
bereitung begriffener junger Mann vorgezogen wird, 
dann müſſen andere Gründe vorliegen, als zu große 
Jugend als Beamter. — Als künftigen Chef unſerer 
Polizeiverwaltung an die Stelle des Herrn v. Minutoli 
wird der Landrath v. Gerhard in Stolpe bezeichnet. 
— Am 12. April d. J. iſt bekanntlich das Städtchen 
Murowana⸗Goslina im Oborniker Kreiſe zum gro⸗ 
ßen Theil ein Raub der Flammen geworden. Die Ab⸗ 
gebrannten waren mit ihrer Habe bei der „Magde⸗ 
burger Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft“ verſichert. 
Nach den Statuten dieſer Geſellſchaft (der bezügliche 
Paragraph iſt uns nicht gleich gegenwärtig) ſoll aber 
jede Brandentſchädigung nach vier Wochen von dem 
Tage ab gerechnet ausgezahlt werden, wo durch den 
Agenten derſelben die Entſchädigungsforderung an Ort 
und Stelle geprüft und von der Polizeibehörde befchei- 
nigt worden iſt, daß den Abgebrannten wegen Entſte⸗ 
hung des Feuers kein Vorwurf treffe. Dieſe reſp. 
Prüfung und Beſcheinigung hat in Bezug auf den 
Brand in Murowana⸗Goslina gleich innerhalb der ers 
ſten acht Tage ſtattgefunden, dennoch aber ſind bis 
heute, wo ſeit dem Brande drei Monate und ſeit 
der Feſtſtellung der Schäden elf Wochen verfloſſen 
ſind, die Entſchädigungsgelder von der Geſellſchaft den 
dazu Berechtigten noch nicht ausgezahlt worden. In 
Folge dieſer Verzögerung haben ſich die Abgebrannten 
in ihrer Angſt und Noth an den hieſigen Oberpräſiden⸗ 
ten Herrn v. Beurmann um Vermittelung gewendet, 
ſind von dieſem jedoch dahin beſchieden worden, daß er 
in dieſer Sache nichts zu thun vermöge, da es ein 
Privat⸗Inſtitut beträfe. 

Köln, 11. Juli. Geſtern Abend wurde hier dem 
Abgeordneten Herrn Hanſemann, der auf ſeiner Rück⸗ 
reiſe von Berlin in unſerer Stadt übernachtete, unter 
dem Zuſtrömen einer den ganzen Franken-Platz, vor 
dem „Germaniſchen Hofe“, in welchem er abgeſtiegen 
war, füllenden Volksmenge zum Zeichen der Anerken⸗ 
nung ſeiner Wirkſamkeit auf dem vereinigten Landtage 
von einem zahlreichen Kreiſe ſeiner Verehrer ein feier⸗ 
liches Ständchen gebracht. Das ihm von dem Advo⸗ 
katen Borchardt ausgebrachte einſtimmige Hoch beant⸗ 
wortete der Gefeierte etwa mit folgenden Worten: Er 
könne die Anerkennung, welche ihm in ſo zahlreicher 
Verſammlung hier gebracht werde, kaum auf ſich be⸗ 
ziehen. Er und ſeine Kollegen ſeien auf dem Land⸗ 
tage ſtets bemüht geweſen, Recht und Geſetz zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Es freue ihn, daß dieſe Bemühung 
in der großen Stadt Köln, welche beſtändig voran⸗ 
ſchreite, wo es dem Fortſchritte gelte und unaufhörlich 
für Recht und Geſetz erglühe, gewürdigt würden. Dieſe 
Anerkennung habe ihn tief bewegt und er danke aus 
dem Innerſten ſeiner Seele. Herr Hanſemann, deſſen 
Worte wiederholte Zuſtimmungs⸗Bezeugungen hervor⸗ 
riefen, ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Köln, 
worauf Herr Raveaux in kurzer Rede die Hochachtung 
begründete, welche die Verſammelten für den würdigen 
Vertreter der Stadt Aachen hegten. Die Haltung der 
zahlreich Verſammelten war eine ſolche, daß man auf 
dem weiten, mit Menſchen gefüllten Platze faſt jedes 
Wort der Redenden deutlich verſtehen konnte. 

(Köln. Ztg.) 


Minden, 10. Juli. Der Dr. Schrader iſt wegen 
"feiner bei Fr. Eßmann in Minden erſchienenen Recht⸗ 
fertigung über die Anklagen wegen ſeines Buches „der 
Antipietiſt “ aufs Neue in den Anklagezuſtand verſetzt 
worden, welches hier viel Aufſehen macht, da derſelbe 
nach Münſter vor das Konſiſtorium geladen iſt. Es 
wird immer von chriſtlicher Liebe gepredigt, und eben 
von dieſer christlichen Liebe ſoll die Anklage ausgegan⸗ 
gen ſein. Der Dr. Schrader iſt nicht allein in ſeiner 
Gemeinde, ſondern auch in der Umgegend ſehr geach⸗ 
tet. Er iſt im wahren Sinne des Worts ein Seel⸗ 
ſorger, wie er ſein ſoll. (Elbf. 3.) 


Deutſchland. 


f Mannheim, 7. Juli. Vor einigen Tagen über⸗ 
gab ein großes hieſiges Handlungshaus einem Mäk⸗ 
ler 100 Säcke Weizen auf 24 Stunden im Prä⸗ 
mien Handel; dieſes Manöver beſteht in Kol: 
gendem: Das Handlungshaus gibt dem Mäkler oder 
fonſt irgend Jemand auf 24 Stunden oder länger ein 
Quantum Früchte zu einem gewiſſen Preis und ſtellt 
dabei feſt, daß der Mäkler, wenn er in dieſer feſtgeſetz⸗ 
ten Zeit die Frucht nicht verkaufe, an das Handlungs⸗ 
haus 30 Kr. oder mehr per Sack Schaden⸗Erſatz lei⸗ 
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ſten müſſe. Jetzt giebt ſich natürlicherweiſe der Makler 
die größte Mühe, ſucht, um keinen Schaden erleiden 
zu müſſen, die Frucht an den Mann zu bringen, und 
zwar nicht billiger, ſondern höher im Preiſe, und es 
bleibt nicht aus, daß das Publikum dadurch betrogen 
wird. So geſchah es, daß obiger Mäkler die 100 Säcke 
Weizen zu einem höheren Preis abſetzte und einen ſchö⸗ 
nen Gewinn dabei machte. — Ein Haus, das vor 
einigen Jahren in Mannheim eine Weinhandlung eta⸗ 
blirte, zuletzt aber auch in Früchten ſpekulirte, iſt in 
nicht weniger als vierzehn Prozeſſe verwickelt, indem 
es auf ſeinen Schlußzetteln nie den beſtimmten Tag 
der Lieferzeit, ſondern ſtets die Clauſel „nach Ans 
kunft des Schiffes“ beiſetzte. Natürlich er⸗ 
weiſe trafen die Schiffe nur bei den höchſten 
Preiſen ein, bei niedrigen blieben ſie aus. — 
Und bei ſolchen Erfahrungen, die wir leider machen 
müſſen, kann es noch Welche geben, die dem Frucht⸗ 
handel das Wort reden ). Nein, wahrhaft und ehrlich 
iſt, und kann dies nicht gemeint ſein, und es iſt der 
Spruch bei ihnen anzuwenden: Sie ſtoßen Worte aus, 
von denen ihr Herz nichts weiß. (Mannh. Bl.) 

Mainz, 10. Juli. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, Oheim Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs und Gouverneur von Mainz, iſt heute ganz un⸗ 
erwartet hier eingetroffen und in dem ihm zur Dispo⸗ 
ſition geſtellten großherzoglichen Palais abgeſtiegen. 
Gleich nach der Ankunft Sr. königl. Hoheit fand große 
Parade der vereinigten Garniſonen ſtatt, worauf die 
Truppen defilirten; heute Abend bringen die Muſik⸗ 
Chöre ſämmtlicher Regimenter dem hohen Gaſt eine 
große Serenade mit Fackel⸗Begleitung. (Allg. Pr. Z.) 

Kiel, 6. Juli. Die Reiſe unſeres Kronprinzen 
nach Schweden und der außerordentlich feſtliche Empfang, 
welcher ihm dort zu Theil geworden, wird hier von 
Manchen als der Vorbote einer deitten Vermählung 
deſſelben betrachtet. Zu leugnen iſt wohl nicht, daß 
eine ſolche Vermählung im Norden durch das dabei 
vorwaltende Prinzip des Skandinaventhums eine ge⸗ 
wiſſe Popularität erhalten könnte, ſelbſt wenn die ge⸗ 
hoffte männliche Descendenz, welche man natürlich ſchon 
deshalb wünſcht, um die Herzogthümer deſto ſicherer 
feſtzuhalten, abermals ausbleiben ſollte. (Karlsr. Z.) 

e ſterrei ch. 

Krakau. 8. Juli“). Daß wir die preußiſche Poſt 
immer noch hier haben, iſt zwar Allen höchſt angenehm, 
däucht aber ſehr Vielen — auch meiner Wenigkeit — 


ein wenigſtens halbes Wunder; bald nachdem „der 


Präſident Schindler aufgehört hatte zu regieren“, er⸗ 
klärte ein hieſiger hochgeſtellter k. k. öſterreichiſcher 
Beamter, daß man die preußiſche Poſt, und ſollte es 
den Kaiſer auch 100,000 Thaler koſten, ſobald als nur 
immer möglich, entfernen würde. Gegenwärtig, da nun 
die Eiſenbahn binnen Kurzem endlich einmal wirklich 
wird vollendet ſein, naht dieſe wichtige Lebensfrage ih⸗ 
rer definitiven Entſcheidung. Ich muß geſtehen, daß 
ich die Hoffnung einiger Sanguiniſchen, die preußiſche 
Poſt werde keinesweges unſere Stadt verlaſſen, ſondern 
ſich nur auf den Bahnhof zurückziehen, durchaus nicht 
theile. Das bedeutende Wahrſcheinlichere iſt wohl, daß 
ſie aus den Grenzen des ehemaligen Freiſtaates verwie⸗ 
ſen und nach Neu-Berun — der nächſten Station in 
Oberſchleſien — verlegt werden wird. Der Entſchei— 


dung dieſer Sache, die nun unmöglich noch lange auf 


ſich warten laſſen kann, ſehen wir mit leicht erklärli⸗ 
cher Spannung entgegen. — Die Polizei iſt ſeit be⸗ 
trächtlicher Zeit ungemein begierig, die ſehr ſinnreichen 
und geſchmackvoll gearbeiteten „Koſciuszko⸗Ringe“ aus⸗ 
zuſpüren, die in großer Zahl hier abgeſetzt werden. Wo 
man ſie verfertigt, weiß ich nicht; doch läßt es ſich 
leicht erklären, daß ſie gerade in unſerer Stadt — 
wiewohl ich deshalb den übrigen Polen keinesweges 
einen kühleren Patriotismus ſchuld gegeben haben will — 


*) Aus Frankfurt a. M. meldet das dortige „Journal“ 
ebenfalls: „In dem Augenblicke, wo die ergiebigſte Ernte 
vor unſern Augen ſteht, wo wir ſchon anfangen, die 
Brodfrüchte zu ſchneiden und wo wir alſo berechtigt 
wären, von der Theurung als von einem der Vergan⸗ 
genheit angehörenden Uebel zu ſprechen in einem ſolchen 
Augenblick halten ſich die Preiſe der Brodfrüchte auf 
einer unerhörten Höhe, und wir haben vollen Grund, 
zu beſorgen, daß die Spekulanten, welche zur Be⸗ 
friedigung ihrer Geldgier die Calamität der letzten Jahre 
herbeigeführt haben, ihr ſchändliches Handwerk 
wiederholen und ohnerachtet der geſegneten Ernte aber: 
mals eine künſtliche Theurung zu Stande bringen 
werden. Ja, wir vernehmen bereits, daß in mehreren 
Gegenden Deutſchlands ſich Affociationen gebildet 
haben, welche die Crescenz ganzer Diſtrikte auf: 
kaufen, um uns aufs neue den Beweis geben zu kön⸗ 
nen, daß der große Ernte⸗Segen, der uns zu dankbarer 
Freude ſtimmt, kein Gemeingut, ſondern ihr Separat⸗ 
Gut iſt. Wenn die deutſchen Regierungen nicht jetzt, 
wo es vielleicht noch Zeit iſt, gemeinſchaftlich ernſtliche 
Maßregeln ergreifen, dann kann die nachſte Zukunft für 
uns eine ſehr trübe und ſelbſt für Deutſchlands Ruhe 
gefährliche werden. Dergleichen gemeinſchaftliche Maß⸗ 
regeln dürfen wir aber nur dann erwarten, wenn dieſer 
wichtige Gegenſtand bei der hohen deulſchen Bundes⸗ 
verſammlung in ernſte Berathung genommen wird.“ 


**) Die in der geſtrigen (auch in die Brest, Z. übergegan⸗ 
gene) Korreſpondenz enthaltene Räubergeſchichte iſt, mit 

faſt übereinſtimmenden Details, ſchon einmal als in 
Preußen geſchehen von der „Zeitung für Lithauen und 
Maſuren“ erzählt worden. (Zeit.⸗Halle.) 


zogen, indem er ſeit Jahren alle 


einen beſonders großen Anklang finden. Hat ſich d 

hier das echtpolniſche Weſen am reinſten 1 8 
denn Krakau und Warſchau ſtehen in dieſer Beziehung 
ganz in demſelben Verhältniß wie im großen Zaren⸗ 
reiche Moskwa und Petersburg. — Als wir noch Re⸗ 
publik und Freihandelsleute waren, wurde natürlich die 
Weichſel, welche die Grenze gegen Oeſterreich macht, 
von k. k. Grenzjägern allereifrigſt bewacht, um den 
löblichen Schmuggelhandel möglichſt unmöglich zu ma⸗ 
chen. Dies blieb auch ſo, als wir ſchon auf ewige 
Zeiten einverleibt waren, bis zu der Zeit, wo wir auch 


mit der „Einbeziehung in die k. k. Zolllinie“ beglückt 


wurden. Da mit dieſem Augenblick nicht nur politiſch, 
ſondern auch finanziell und kommerziell zwiſchen dem 
Krakauer Gebiet und Galizien thatſächlich keine Schranke 
mehr beſtand, ſo wurden natürlich jene Grenz⸗Arguſſe 
von dort entfernt und an die preußiſche und ruffifche 
Grenze vorgeſchoben. Seit einigen Tagen hat aber 


die Finanzwache ihre alte Stelle an der Weichſel wie⸗ 


der eingenommen. Doch darf man daraus ja nicht 
auf eine Wiederherſtellung des Freihandels, wo nicht 


gar der Republik zu ſchließen ſich erkühnen, wie aller⸗ 


dings einige Tollköpfe thaten. Das Ganze wird wohl 


nichts mehr und nichts weniger ſein als eine rein po⸗ 


litiſche Maßregel, um den Uebertritt ſolcher Individuen 


aus Galizien zu erſchweren, welche entweder die An- 


zahl der hieſigen Bettler vermehren oder auch noch 
ſchlimmere Geſchäfte machen wollen, wie jener raub⸗ 


mörderiſche Bauer, von deſſen Verhaftung ich Ihnen 


ſchrieb. 

Aus Siebenbürgen, 2. Juli. Vor Kurzem 
haben hier tollgewordene Wölfe ſehr großen Schaden 
angerichtet; im nördlichen Theil des Landes ſind meh⸗ 
rere Perſonen an der Waſſerſcheu geſtorben, im füdli⸗ 
chen Theile aber haben die Gebiſſenen mehr Glück ge⸗ 
habt. In der Hunnyaden⸗Geſpannſchaft hatte nämlich 
ein Wolf 18 Stück Rindvieh gebiſſen, bis er auch 
zwei Männer verwundete, von denen der eine aber den 
Wolf endlich erlegte. Der Geſpannſchaft⸗Phyſikus Dr. 
v. Fodor zu Deva hat beide Menſchen durch ein von 


(Berl. 3.⸗H.) 


ihm ſeit 12 Jahren erfundenes Mittel gerettet, worun⸗ 


ter ſich zwar auch Arisma plantago befindet, das aber 
allein nicht von gewiſſem Erfolge begleitet ift, 
Mittel hat ſich ſeitdem ſtets bewährt, zu deſſen Ent⸗ 
deckung ihn damals die durch einen ähnlichen Fall her⸗ 
beiführte Erfahrung geleitet hat. Es hatte nämlich ein 
toller Wolf vor 12 Jahren 18 Menſchen gebiffen, die 
ſämmtlich ohnerachtet aller damals bekannten Heilmittel 
ſtarben. Jetzt giebt Dr. v. Fodor von ſeinem Pulver 
nur innerlich ein, ohne mit der Wunde äußerlich e 
was vorzunehmen. 
zem gebiſſenen 18 Stück Rindvieh wurden 8 Stück 
demſelben gleichfalls zur Behandlung übergeben, auch 
dieſe ſind ſämmtlich gerettet worden, die anderen dage⸗ 
gen konnten ihrem Schickſal nicht entgehen. Derſelbe 
Dr. v. Fodor iſt zugleich ein ſehr thätiges Mitglied 
des Inſtituts der archäologiſchen Correſpondenz zu Rom, 
er hat viele wichtige Alterthümer, woran Siebenbürgen, 
das römiſche Dacien, ſo reich iſt, der Vergeſſenheit ent⸗ 


f hier au ndenen 
Inſchriften, ſobald ſie in ſeinem Euter Ke (nee 


Kenntniß gelangten, aufzeichnete. Er iſt jetzt damit 
beſchäftigt, ein gründliches Werk über * ehmichen 
e in deutſcher Sprache herausgegeben, von 
em man ſich viel verſprechen darf; denn abgeſehen von 
dem gelehrten Text dieſes Werkes wird daſſelbe mit 
gegen tauſend Zeichnungen antiker Gegenſtände berei⸗ 
chert; Illuſtrationen, die bei einer ſolchen Arbeit höchſt 
nothwendig ſind. Vor Kurzem iſt die Gemeinde 
Livaſel in Siebenbürgen, welche vor einigen Jah⸗ 
ren durch Umtriebe vermocht worden war, von 
der griechiſch⸗orthodoren Kirche ſich loszuſagen und mit 
der römiſchen die bekannte ominöſe Union einzugehen, 
wieder zu ihrer Mutterkirche zurückgekehrt, nachdem ſie 
6 Wochen lang den gezwungenen Religions = Unterricht 
hat aushalten müſſen, dem ſich in den öſterreichiſchen 
Staaten jeder unterwerfen muß, der den katholiſchen 
Lehrbegriff verlaſſen will. ' 
Rußland. 

— Warſchau, 1. Juli. Die Warſchauer Zeitung 
bringt nun einen offiziellen Bericht über das bekannte 
Unglück auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn am 27. 
Mai. Folgendes iſt aus dem Bericht das Weſent⸗ 
lichte: Zur Unterſuchung des Thatbeſtandes in Be⸗ 
treff des auf der Warſchau⸗Wiener Eifenbahn am 
15/27. Mai d. J. bei dem Dorfe Kletuia, zwiſchen 
den Stationen Gorzkowice und Radomsk, ſich ereigne⸗ 


ten Unfalls, hat der Fürſt Statthalter unvorzüglich eine 


Kommiſſion, beſtehend aus 1) dem General⸗Major der 
Artillerie Brümer, 2) dem Ingenieur Wyſoski, 3) dem 
Juſtiz⸗Rath Gutt, und 4) dem Befehlshaber (Landrath) 
des Peterkauer Kreiſes Trzeciak, ernannt und deshalb 
an Ort und Stelle beordert. Das Reſultat dieſer Un⸗ 


terſuchung hat ergeben, daß ſowohl die Stelle, wo das 


Unglück vorflel, als die ganze Bahnſtrecke ſich im be⸗ 
2 Zuſtande befanden, und daß 3 Stunden ſpäter 
er 
die folgenden Tage ohne Unterbrechung täglich 4 Mal 
die fragliche Stelle paſſirten, und die Schienen durch 


den gewaltigen Zuſammenſtoß der aus dem Geleiſe ge⸗ 


Sein 


Von den obenerwähnten vor Kur⸗ 


Bahnzug von Czenſtochau nach Warſchau ſo wie 


— 
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| 


— 


9 K—A—Ü——— ish 


— ren a 


tretenen Waggons nicht im geringften gelitten hatten, 
auch keiner Reparatur bedurften. as Unglück iſt le⸗ 
diglich viel mehr nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
der Spannnagel, welcher die Lokomotive mit dem Ten⸗ 
der zufammenhält brach. Der untere Theil des Spann⸗ 
nagels fiel auf die Bahn, wo er auch am folgenden 
Tage gefunden wurde. — Der obere Theil des Nagels 
mit dem Kopfe, verblieb aber in ſeiner Lage. Deshalb 
konnte auch der Maſchiniſt⸗Lokomotivführer den Bruch 
des Spannnagels um ſo weniger gleich wahrnehmen, 
als der Zug ſich noch auf einer graden horizontalen 
Bahnſtrecke, und der Nagel ſich in ſeiner gewöhnlichen 
Lage befand, und ſonach der Nagel die fragliche Ver⸗ 
bindung erhielt. Erſt beim Abfall der Bahn (auf einer 
Brücke, wo ſie abſchüßig zu werden anfängt), bemerkte 
der Führer den Nagelbruch, und indem er dieſen durch 
einen Reſerve⸗Nagel erſetzen wollte, bemühte er ſich den Zug 
durch den Regulator anzuhalten. — Bei dieſer Gele⸗ 
genheit muß der unmittelbar hinter dem Tender fol⸗ 
gende Gepäck⸗Wagen, und ſodann auch die folgenden 
Waggons aus der Schienen⸗Lage gerathen ſein, wofür 
auch der Umſtand ſpricht, daß auf der einen Hälfte 
der Brücke die hölzernen Unterlagen gleich voran um 
einige Zoll tief, unter den Schienen tiefer herausgeriſ⸗ 
ſen, dagegen auf den Schienen ſelbſt keine Spur, daß 
die Räder aus dem Geleiſe gewichen, ſichtbar iſt. — 
Durch das heftige und gewaltige Herauswerfen des 


Waggons aus dem Geleiſe, muß die Kette, welche den⸗ 


— 


ſprang. 


ner Bahn en 


dieſelb, 


ſelben mit dem Tender verbindet, geriſſen fein, Sonach 
ſetzte die Lokomotive mit dem Tender von dem Zuge 
getrennt, ihren Weg ungehindert weiter fort. Der aber 
aus dem Geleiſe gerathene Gepäck⸗Wagen, durch folgen: 
den auf der abſchüßigen Bahn mit Schnelligkeit ge⸗ 
drängt, entfernte ſich immer mehr von dem Geleiſe, wie 
dies deutlich die auf den Unterlagen befindlichen Spu⸗ 
ren zeigen, bis dann dieſelben an den Rand des Dam⸗ 
mes geriethen, wo ſie vermöge ihrer ſchweren Laſt von 
einer Höhe von 15 Fuß umwarfen und herunterfielen. 
Der ganze Zug beſtand aus 9 Waggons, und die auf 
dieſe Weiſe zertrümmerten Waggons befanden ſich alle 
in der umgekehrten Lage (doch das Unterſte nach oben 
gekehrt). Die vom Zuge getrennte Lokomotive und 
Tender blieben unverſehrt auf der Bahn. Zu dem 
Zuge gehörten 1 Gepäck⸗Wagen, 1 Perſonen-Wagen 
2. Klaſſe, 2 dgl. 3. Klaſſe, 2 dgl. 4. Klaſſe und 3 
mit Waaren beladen, (waren 2 mit Getreide). — Die 
Achſen, Räder und Federn ſämmtlicher Waggons ſind 
ſämmtlich im beſten Zuſtande vorgefunden. Nur die 
obern Theile derſelben, die eigentlichen Decken der Per⸗ 
fonen Wagen ſind ganz zertrümmert. — In Folge 
dieſes unglücklichen Vorfalls ſind von den 72 fahren⸗ 
den Perſonen 5 auf der Stelle getödtet, als: 1) 
der Iſraelit Leon Dawidkiewicz aus Radomsk, 2) der 
Buchbinder Roman Pawelkiewicz aus Czenſtochau, 3) 
der Propinator Anton Rowinski aus Woznik, 4. der 
Brenner Anton Oſinski, 5) der jüngſte Bahnkonduk⸗ 
teur Michael Czerwinski, außerdem verſtarb den Tag 
nach dieſem Unfall 6) der Lehrer Johann Wyganowsky. 
— Schwer verletzt waren 9 Perſonen, nämlich: 1) der 
Bürger Severin Kozmian aus Lublin, 2) die Bügers⸗ 
frau Magdalena Kochanowska aus Krakau; 3) deren 
Sohn 5 Jahr alt, 4) der Tiſchler Daniel Wenige aus 
Rokivin, 5) der Tiſchler Joſeph Weiß aus Pozniewicz 
6) deſſen Ehefrau Marianna ; 7) deren Tochter Mari: 
anna im Kindesalter, 8, Burchard aus Breslau, 9) 
der Oberkonducteur du Laurans. Von dieſen find 5 
Perſonen ſchon ganz geneſen. Der Zuſtand der übri⸗ 
gen wird immermehr befriedigender. — Der Reſt der 
übrigen Perſonen, von welchen 12 nur leichte Ver⸗ 
letzungen oder Contuſionen davon trugen, haben ihre 
Reiſe mit dem von der Station Radomsk hingeſandten 
Zuge, gleich fortgeſetzt. Sämmtliche ſofort getödtete 
Perſonen, befanden ſich mit Ausnahme des Konditor 
Czerwinsky im offenen Wagen IV. Klaſſe. Czerwinsky 
aß aber im Wagen 3. Klaſſe, und hat ſeinen Tod 
nur — herbeigeführt, als er aus dem Wagen 
ieraus ergiebt ſich, daß dies Unglück vorweg 
— er Bruch des Spannnagels herbeigeführt 
nicht die 952 der Lokomotivführer dei dieſem Vorfall 
zeigt, ‚wohnt 12 rliche Energie und Geiſtesgegenwart ge: 
fo iſt er von 33 Unglück hätte abwenden können, 
e Function bei der Warſchau⸗Wie⸗ 
(8%3.) von Gerſtfeld, General⸗Major. 
4 3 Sekretär. 
re i ch. 
folgenden Schreibens an 5 hat vorgeſtern Ak 
ter niedergelegt: „Sire! Ich dernig feine Würden und Aem⸗ 
dh verdanke Ew. Majeſtät für eine 
ingebung, von der ich stete Ew. Maſeſtätf 
mich 9, j ets neue Proben abzulegen 
aach und Me Che, in der daes Pairs von Kerr 
in 5 1 
hörde 5 Sau die Seele bm, ihterichen 5 5 
einzunehmen. . Ich gehe morgen 5 Ale 
ung entgegen mit dem feſten Bewußtſein, daß ich 
e beſtehen werde, ohne etwas don meinen Anſprü⸗ 


Ew auf die öffentliche Achtung und auf die Achtung 


* 


ich. ajeſtät einzubüßen. Aber ein Pai 
rei EN air von Frank: 
Pix: en Richter, der das Unglück gehabt hat 8 einer 
ens⸗Anklage unterworfen zu werden, iſt es ſich 
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ſelbſt ſchuldig, ſich in dem Vertrauen des Souverains, 
der ihm dieſe doppelte Eigenſchaft anvertraut hat, neu 
zu befeſtigen. Ich lege daher in die Hände Ew. Ma⸗ 
jeftät meine Entlaſſung von der Würde eines Pairs 
von Frankreich und von dem Amt eines Präſidenten 
des Kaſſationshofes, um in den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen nur durch meine Unſchuld geſchützt zu 
werden.“ 

Die Gazette des Tribunaux meldet, daß vor⸗ 
geſtern Abend der Polizei-Kommiſſar des Stadtviertels 
Luxembourg ſich nach der Wohnung des Herrn Pella⸗ 
pra, Quai Malaquais Nr. 17, begeben habe, um den⸗ 
ſelben zu verhaften, daß er ihn aber nicht in ſeiner 
Wohnung gefunden; ein Diener habe erklärt, Herr 
Pellapra ſei vor einigen Tagen von Paris abgereiſt, 
und der Kommiſſar habe dies zu Protokoll genommen. 
Pellapra iſt der Schwiegervater des Fürſten von Chi⸗ 
may und gilt für einen Millionär. — Man erfährt 
jetzt, daß es am letzten Montage, außer der bereits ge⸗ 
meldeten Emeute im Faubourg du Temple, auch 
im Faubourg St. Antoine ſehr unruhig hergegan⸗ 
gen iſt. Die Menge glänzender Equipagen, die ſich zu 
dem Feſte des Herzogs von Montpenſier nach Vincen⸗ 
nes begaben, zogen bald die Aufmerkſamkeit der ſehr 
republikaniſch geſinnten Bevölkerung dieſer Vorſtadt, die 
gerade aus ihren Ateliers nach Hauſe ging, auf ſich. 
Bald bildete ſich zu beiden Seiten der langen Wagen⸗ 
reihe, die nur langſam fahren konnte, ein dichtes Spa⸗ 
lier, und Schimpfworte, Klagen über das theure Brot, 
Witze über die Korruptions⸗Skandale ertönten aus den 
Haufen. (Aug. Pr. 3.) 

* Paris, 10. Juli. Auf unſerer Börſe wur⸗ 
den heute faſt gar keine Geſchäfte gemacht, da Alles 
nach der Pairskammer ſtrömte, um von dem höchſt 
und allgemein intereſſanten Prozeß des Pairhofes Et⸗ 
was zu vernehmen. Die Courſe ſind daher auch 
nur nominell. öproc. 118 /¼, Zproc. 77 ½, Nord⸗ 
bahn 570. — Der Prozeß hat plötzlich eine ganz 
veränderte Geſtalt gewonnen und in den Maaße, als 
die Rollen der dabei betheiligten Perſonen zu wechſeln 
ſcheinen, erhöht ſich die allgemeine Spannung an die⸗ 
ſem traurigen Schauspiel. Geſtern wurden in der 
Pairskammer 6 neue Briefe bekannt, deren Abſchrift 
die Redaktion des National beſaß und welche dieſe durch 
Herrn Leon v. Malleville, den bekannten Deputirten, 
dem Kanzler der Pairs = Kammer übergeben ließ. 
Dieſe neuen Dokumente laſten nun zentnerſchwer auf 
Herrn Teſte, und weil man bisher an deſſen Unſchuld 
am Meiſten glaubte, und ein verzweiflungsvoller Brief, 
den er vorgeſtern an den König gerichtet und in dem 
er ſeine Pairswürde und ſeine Stelle als Präſident des 
oberſten Gerichtshofes niedergelegt hat (ſ. oben), einen 
ganz günſtigen Eindruck machte, ſo glauben heute doch 
nur noch ſehr Wenige an ſeine Unſchuld. Geſtern 
wurde nach dem Gen. Cubieres noch Hr. Parmentier, 
heute Hr. Teſte verhört. Der General Cubieres er⸗ 
ſcheint jetzt in unverkennbar beſſerem Lichte als früher, 
und faſt ſcheint er wirklich noch der am wenigſten Be⸗ 
laſtete, ja derjenige zu ſein, der das Opfer der Erpreſ⸗ 
ſungen und Ränke aller Andern wurde. Jetzt zeigt 
ſich auch recht deutlich, von welcher Wichtigkeit die 
Anweſenheit Pellapra's bei der Prozeßverhandlung wäre. 
Auf dieſem laſtet nun der meiſte Verdacht, der Haupt⸗ 
gauner geweſen zu ſein, trotzdem, daß er in einem 
Briefe an den Gen. Cubiéres fo viel mit feiner Ehre 
und Redlichkeit um ſich wirft. Cubieres behauptet nur 
auf die Verſicherung Pellapra's hin, Teſte beſtochen 
geglaubt zu haben; Teſte erklärt alle Verſicherungen 
Pellapra's nach wie vor für Lüge und Verläumdung, 
und will dies ſogar beweiſen. Da fehlt nun recht 
ſichtlich die Anweſenheit Pellapra's, um die Wahrheit 
zu ermitteln. Auch in den nun aufgefundenen Brie⸗ 
fen klagt Cubléres wieder, daß Pellapra gar nichts für die 
Unternehmung gethan, daß er alſo das Geld, das er zur 
Beſtechung des Miniſters erhalten, unrechtmäßig ſich ſelbſt 
angeeignet habe, alſo daſſelbe zurückgeben müſſe. Dieſe 
Zurückgabe fordert nun Parmentier von Cubieéres, die⸗ 
ſer wieder durch Pellapra von Teſte, während andrer⸗ 
ſeits Pellapra Hrn. Cubiéres zu immer neuen Opfern 
drängte und endlich beide ſich mit den Gerichten be⸗ 
drohten. Ein Brief Cubiéres an Teſte iſt wahrhaft zer: 
ſchmetternd, er ſpricht darin von den ſchamlo ſeſten An⸗ 
forderungen und wo ihn Teſte ausziehen wolle, um 
ſich Vortheile zu ſichern. Er habe es aber ſatt, län⸗ 
ger noch Opfer zu bringen und Geld zu zahlen, und 
wolle ſich lieber dem Skandal des Prozeſſes ausfegen. 
Dabei erklärte Cubieres vor dem Pairshofe, daß er 
noch jetzt alles das, was er geſchrieben, für wahr halte, 
wenigſtens nach der Ausſage des Pellapras für wahr 
halten müſſe. Das heutige Verhör des Herrn Teſte 
hat nicht befriedigt, iſt aber auch noch nicht zum Schluß. 
Der mit Steckbriefen verfolgte Pellapra ſoll ſich in 
Haarlem in Holland befinden, er iſt ein Mann von 
15 Mill. Frks., die er ſogleich ſeinen Kindern ver⸗ 
ſchrieben hat und ein ſolcher Mann unternimmt noch 
eine elende Prellerie um 80,000 Frks. In Folge 
des Davonlaufens des Herrn Pellapra ſind übri⸗ 
gens die Herrn Cubieres, Teſte und Parmentier 
vorgeſtern Abend verhaftet und in die Conciergerie 
geſperrt worden; den Letzten glaubte man auch bereits 


bei dem Herzoge von Saldanha, 


entwiſcht, fand ihn aber noch in einer verſchloſſenen 
Kammer auf. — Die Deputirtenkammer war heute 
faſt leer von Zuhörern und Deputirten. Man ſetzte 
die Budgetverhandlungen fort. Geſtern hat die De⸗ 
putirtenkammer in den Bureaur den Geſetzentwurf 
wegen der Anleihe geprüft und ihn allgemein gebil⸗ 
ligt, man erwartet aber, daß bei der öffentlichen Ver⸗ 
handlungen die Zeit für die Anleihe beſtimmt werde. 
— Der König hat beſtimmt, daß der erſte Sohn des 
Herzogs von Aumale, deſſen Geburt man in Kurzem 
erwartet, den Namen eines Herzogs von Guiſe erhal⸗ 
ten ſoll. — Aus Madrid vom 5. erfährt man nicht 
viel Neues. Die beiden königl. Eheleute ſcheinen ſich 
nicht wieder vertragen zu wollen. Der Gen. Portillo 
hat keine Erlaubniß zu ſeiner Vermählung mit der In⸗ 
fanten Joſefa bekommen können und wird alſo die 
Prinzeſſin entführen müſſen. — Aus Algier meldet 
man, daß in Frankreichs Gränzen Alles ruhig iſt, aber 
in Marokko der Bürgerkrieg wüthet, angefacht von 
Abdel Kader. Der Sultan läßt jetzt ſeine Garden ge⸗ 
gen denſelben aufbrechen. — Die Flotte des Prinzen 
von Joinville iſt von Sardinien nach Sicilien ge⸗ 
ſegelt. Oeſterreich und Turin haben einen Handels⸗ 
und Schiffahrtsvertrag abgeſchloſſen. 
panien. 

Madrid, 4. Juli. Folgende Depeſchen des Ge⸗ 
nerals Concha an den Kriegs⸗Miniſter find hier eins 
getroffen: 

1) Hauptquartier von Vendas Novas, den 
27. Juni 1847. Der Brigadier Antonio Ceſar Vas⸗ 
concellos iſt nicht, wie er angekündigt hatte, wiederge⸗ 
kommen. Aber wir, der Marſchall Saldanha, der 
Marquis von Loulé (Präsident der Junta), der engli⸗ 
ſche Oberſt Wylde, der ſpaniſche und der franzöfifche 
Konſul, und ich, haben in Belvo eine lange Konferenz 
gehabt. Der Marquis legte folgende Bedingungen der 
Uebergabe des Platzes als unerläßlich vor: 1) Daß 
die vier Artikel der von der Königin von Portugal be⸗ 
willigten Amneſtie garantirt würden; — 2) daß der 
Marſchall Saldanha und ſeine Truppen nicht in den 
Platz einrückten 3, 3) daß die von der Junta gemachten 
Schulden für Staatsſchulden erklärt würden; — 4) 
daß die ſpaniſche Armee nicht vor Beendigung der 
Wahlen Portugal verlaſſe; — 5) daß die von der 
Junta den Migueliſten ertheilten Aemter und Penſionen 
beſtätigt würden; und 6) daß die Gefangenen, welche 
man Das Antas, Sa da Bandeira und ſonſtigen Chefs 
abnahm, in die Amneftie einbegriffen würden. — Alle 
dieſe Bedingungen wurden verworfen, indem der Oberſt 
Wylde ſich der ſechſten und einigen anderen nachdrück⸗ 
lichſt widerſetzte. Ich erwarte das Ultimatum der Junta, 
das ſie morgen Mittag einzureichen verſprochen hat. 
Nichtsdeſtoweniger habe ich nicht unterlaſſen, einen 
Train aller Sechzehnpfündner, die auf unſerem Ge⸗ 
ſchwader verfügbar ſind, ſo wie einen anderen von Vigo 
aus, zu verlangen, und, falls die Belagerten nicht nach⸗ 
geben, werde ich binnen kurzem die Belagerungs⸗Arbei⸗ 
ten eröffnen, um von meiner Seite zur Uebergabe bei⸗ 
zutragen. = 

2) Hauptquartier von Vendas Novas, den 
29. Juni 1847. Wie ich Ew. Excellenz geſtern an⸗ 
kündigte, hat heute die Konferenz zwiſchen dem engli⸗ 
ſchen Oberſten Wylde, dem franzöſiſchen Konſul, dem 
Marquis von Loulé im Namen der Junta von Porto, 
dem Brigadier Antonio Ceſar Vasconcellos, als Ver⸗ 
treter der Streitmächte des Platzes, dem Oberſten 
Buenaga, als Agenten des ſpaniſchen Staats⸗Miniſters 
und mir ſtattgefun⸗ 
war das Ergebniß, 

Abſchrift erſehen 


den. Die Kapitulation des Platzes 
wie Ew. Excellenz aus beiliegender 
werden. — Der Marſchall Saldanha war nicht zuge⸗ 
gen. Geſtern weigerte ſich der Marquis von Louls im 
Namen der Junta, mit ihm zu verhandeln, und ob⸗ 
gleich ich dieſe Weigerung zurückwies, ſo hatte doch 
der Marſchall das Zartgefühl, zu erklären, daß er nicht 
beiwohnen würde, und ſo geſchah es. Der franzöſiſche 
Konful bemerkte, daß, da er von feiner Regierung nicht 
zu dieſer Verhandlung ermächtigt wäre, er auch die 
Kapitulations⸗Urkunde nicht unterzeichnen könnte; aber 
während der Verhandlung ſchloß er ſich allen Beſchlüſ⸗ 
ſen an. — Morgen werden vermuthlich meine Trup⸗ 
pen von dem Platze Beſitz nehmen, und ich hoffe, daß 
ſie innerhalb deſſelben fortfahren werden, die muſter⸗ 
hafte Mannszucht zu beobachten, in Folge deren fie 
auf die Achtung ihrer Mitbürger Anſpruch haben. 
Abſchrift. Der Oberſt Wylde, als Vertreter 
Großbritanniens, der General Concha und der Oberſt 
Buenaga, als Vertreter Spaniens, und der Marquis 
von Loulé, Pairs des Reiches, als Vertreter der pro⸗ 
viſoriſchen Junta, haben feſtgeſetzt, daß die Stadt Porto 
ſich der Regierung der Königin von Portugal gehor⸗ 
ſam unterwerfe, und zwar unter den Bedingungen, die 
in den Artikeln, welche am Ende dieſer Urkunde ver⸗ 
zeichnet und von den durch die Kommiſſaire der drei 
verbündeten Mächte getroffenen Modifikationen begleitet 
ſind, aufgeſtellt worden ſind. — Bei dieſer Gelegenheit 
erklären die Kommiſſaire Spaniens und Großbritanniens, 
daß die militäriſche Ehre der Armee der Junta und 
der alten, ſehr edeln, ſtets treuen und unbeſiegten 
Stadt Porto völlig unverletzt bleibt, und daß ſie ſich 


freuen werden, dieſe Erklärung zu Gunſten der Ehre 
und Tapferkeit der portugieſiſchen Soldaten zu thun, 
und der Marquis von Loulé erklärte, daß die Junta 
das Schickſal des Landes der Rechtlichkeit der verbün⸗ 
deten Regierungen anvertraue, und daß ſie in Betracht 
der Unmöglichkeit, beſſere Bedingungen für ihre Unter⸗ 
gebenen ſelbſt nach heftigen Kämpfen zu erlangen, ſich 
veranlaßt ſehe, die durch die Kommiſſaire der drei 
Mächte vorgeſchlagenen Modifikationen anzunehmen. — 
„Folgen die Unterſchriften. * 
Die Verſicherung des Brigadiers Vasconcellos, daß 
die Junta nur mit Spaniern unterhandeln und nur 
dieſen ſich ergeben werde, hatte hier den größten Jubel 
der herrſchenden Partei hervorgerufen, und dieſelben 
portugieſiſchen Rebellen, welche man hier als nichts⸗ 
würdiges Geſindel, das keine Schonung verdiene, be⸗ 
zeichnete, werden nun als hochherzige Helden anerkannt, 
welche die ihnen gebotene ſpaniſche Bruderhand voll 
Mitgefühl an ihre Herzen drückten und gegen die Ueber⸗ 
griffe der Tyrannei geſchützt werden müßten. In der 
That ſcheinen die Vertreter Spaniens und Englands 
ſich bei der Junta entſchuldigen zu wollen, daß ſie die⸗ 
ſelde zur Unterwerfung auffordern. Die förmliche Ehren⸗ 
erklärung, welche den Truppen der Junta und der ſtets 
treuen (1) Stadt Porto zu Theil wird, deutet darauf 
hin. — Der Infant Don Francisco de Paula 
iſt noch nicht abgereiſt. Es heißt, die Miniſter wider⸗ 
ſetzten ſich der Vermählung feiner Tochter mit dem 
Brigadier Portillo. — Ein hieſiges Blatt enthält Fol⸗ 
gendes: „Zu den umlaufenden Gerüchten gehört das 
von den königsmörderiſchen Plänen, die man ei⸗ 
ner geheimen Geſellſchaft zuſchreibt. Es heißt, die 
Mitglieder derſelben hätten um die Reihefolge gelooſet, 
nach der fie die Ermordung der Königin zu üderneh⸗ 
men hätten, und man nennt Perſonen, die dazu be⸗ 
ſtimmt wären, und ihre Nummern.“ — Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr machte die Königin, von einem Stall⸗ 
meiſter begleitet, einen Spazierritt im Prado. 


(Allg. Pr. 3.) 
Sſch we 


i z. 

Vern, 8. Juli. Wie de ift geſtern eine 
Note von Herrn Guizot angekommen, in welcher er 
das von ſeinem Geſandten Bois:le-Comte eingeſchlagene 
Verhalten billigt und nur 22 Kantone anerkennen will. 
Der Bundespräſident ſoll fie wegen Unförmlichkeit re⸗ 
füſirt haben. Es heißt auch, die wichtigen Fragen 
werden ſobald als möglich vorgenommen werden. 

Zürich. Se. Excellenz der neue preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Sydow, iſt heute von hier nach Bern 
abgegangen, um feine Kreditive abzugeben. Wie es 
heißt, wird derſelbe nur wenige Tage in Bern verwels 
len, um ſofort wieder hierher zurückzukehren, wo Herr 
v. Spdorw ſeinen bleibenden Aufenthalt nehmen wird. 

= (O. P. A. 3.) 
Italien. 8 

Rom, 3. Jull. Ein vom 1Tten v. M. datirtes 
apoſtoliſches Rundſchreiben ward nicht früher als 
dieſen Morgen vom Staats⸗Sekretariat in 5000 Exem⸗ 
plaren an die betreffenden geiſtlichen Behörden der ka⸗ 
tholiſchen Chriftenheit verſandt. Es ward durch die 
von Pius IX. bei feinen Reviſionsbeſuchen der geiſtli⸗ 
chen Inſtitute gemachten Erfahrungen hervorgerufen, 
und iſt als der erſte bedeutſame Schritt in Reform 
der Klofterz und Ordensgeiſtlichen zu betrachten ). Alle 
Beſorgniſſe ſind für den Augenblick verſchwunden. Die 
zuſammenberufenen Commiſſionen arbeiten unausgeſetzt, 
und man hofft zum wenigſten die Organiſation der 
Bürgergarde vielleicht heute Abend noch bekannt ge⸗ 
macht zu ſehen. Congregationen, Miniſterrath mit 
Hinzuziehung von Leuten aus allen Ständen, fanden 
in den letzten Tagen ſtatt. Das Blatt La Bilancia, 
ganz im Sinne der Regierung geſchrieben, hat ſich durch 
feine leitenden Artikel großes Verdienſt um Beruhigung 
der Gemüther erworben. Nachdem es in frühern Num⸗ 
mern die Einrichtungen der neuen Tribunale mitge⸗ 
theilt, giebt es in ſeinem geſtern Abend erſchienenen 
Blatte die Verſicherung, daß die Munizipalverfaſſung für 
Nom beendet und zur Unterſchrift des heiligen Vaters 
fertig ſei; auch daß die Deputitten bald eintreffen wer⸗ 
den und vielleicht noch anderes. Geſtern wurde der 
Papſt bei ſeiner Ausfahrt mit Jubel begrüßt. — Die 
Emancipation der Juden hat man aufgegeben; ſie blei⸗ 
ben für's erſte im Ghetto. — Der Cardmal Lambrus⸗ 
chin hat ſich nach feiner neuen Diöceſe Civitavecchia 

begeben, und es wird jetzt an Auslegungen nicht feh⸗ 
len, obgleich man weiß, daß ſeine Reiſe den Zweck hat, 
die Beſitzergreifung des Sprengels vorzunehmen. 
8 (A. 3. 
Amerika. 

Nachrichten aus Vera-Cruz vom 2. Juni und 
aus Tampico vom 22. Mai melden: In der Haupt⸗ 
ſtadt war man mit den Vorbereitungen zur Präſiden⸗ 
tenwahl beſchäftigt; Herrera und Angel ſollen die mei⸗ 
ſten Ausſichten haben. Aller Handel ſtockte in der 
Hauptſtadt und auch der Reiſeverkehr zwiſchen Mexico 
und Vera Cruz war durch die Raubzüge der Gueril⸗ 
las⸗Banden völlig aufgehoben. In Vera-Cruz herrſchte 
) Wir haben bereits in der geſtrigen Breslauer Fiitung 


einen ausführiſchen Auszug aus demſelben n 
ed. 


1858 
General Scott befand ſich in 


— — 


große Kränklichkeit. 
Puebla. 


Nach Briefen aus Montevideo vom 8. Mai 
waren Lord Howden und Graf Walewski in Monte⸗ 
video eingetroffen und am 7. Mai von dort nach 
Buenos Ayres abgegangen. Graf Walewski hatte ſich 
nur wenige Stunden in Montevideo aufgehalten. — 
Die Streitigkeiten zwiſchen Roſas und der braſiliani⸗ 
ſchen Regierung und die Haltung der letzteren ließen 
einen vollkommenen Bruch erwarten und es ſteht mög⸗ 
licherweiſe eine braſilianiſche Blokade von Buenos⸗ 
Ayres bevor, ſobald, wie demnächſt zu erwarten, die 
franzöſiſch⸗engliſche aufgehoben iſt. 


Lokales und Provinzielles. 


* * Breslau, 14. Juli. Bei dem heute hier 
ſtattgehabten Königſchießen machte den Königſchuß 
der Vergolder Hr. Brichant, die nächſtbeſten Schüffe 
aber der Uhrmacher Hr. Knoblauch und der Kauf⸗ 
mann Hr. Speyer. Erſterer wurde demgemäß zum 
Bürger⸗Schützen⸗König und die letzteren Beiden zu 
Ritter derſelben Gilde proklamirt. Nachdem die Bür⸗ 
gerſchützen⸗Kompagnien vor ihren neuen Autoritäten 
paradirt, folgte um 2 Uhr Nachmittags in dem geräu⸗ 
migen Garten des Schießwerders ein Feſtmahl, bei dem 
ſich viele Bürger und Bürgerfreunde betheiligten. 


Breslau, 14. Juli. Am 11. d. M. gegen Abend 
hatten ſich auf der eiſernen Brücke über den Stadt⸗ 
graben und um dieſelbe eine große Menge Menſchen 
verſammelt, da dort ein Mann den Verſuch gemacht 
hatte, ſich ins Waſſer zu ſtürzen, weil er den ganzen 
Tag angeblich noch nichts verdient hatte, und daher 
nicht im Stande ſei, ſich gegen den wüthenden Hun⸗ 
ger zu ſchützen. Er wurde indeß von den herzugekom⸗ 
menen Perſonen leicht von der Ausführung ſeines Vor⸗ 
habens abgehalten. Als ſich auch alsbald ein Polizei⸗ 
Beamter eingefunden hatte, welchem der gedachte Menſch 
übergeben wurde, ergab ſich, daß der angebliche Selbſt⸗ 
mörder ein vielfach beſtrafter Dieb und Trunkenbold 
war, welcher den Verſuch zum Selbſtmorde, ſo wie die 
angegebenen Gründe dazu nur vorgeſpiegelt hatte, um 
die Wohlthätigkeit der Vorübergehenden auszubeuten, 
und recht reichliche Allmoſen zu erhalten, woran er in⸗ 
deſſen durch das Dazwiſchenkommen des Beamten ver⸗ 
hindert worden war. Auch zur Zeit, als dieſer Menſch, 
das erwähnte Manöver machte, war er bereits ange⸗ 
trunken, und gab hierdurch den beſten Beweis, daß er 
keinesweges in ſo dringender Noth geweſen, als er 
gern hätte glauben machen wollen. — Wir haben (in 
Nr. 159 der Bresl. Ztg.) das Verſchwinden des 12: 
jährigen Knaben, Julius Katzmanka mitgetheilt, wel⸗ 
cher am 6. d. M. gegen Abend die Wohnung ſeiner 
Eltern hierſelbſt verlaſſen hatte. Leider iſt die Hoff⸗ 


nung, daß dieſer Knabe ſich nur aus irgend einer Veran⸗ 


laſſung unbedachtſamer Weiſe von den Seinigen ent⸗ 
fernt haben könnte, nicht gerechtfertigt worden. Es iſt 
nämlich inzwiſchen feine Leiche auf dem Oswitzer Ter⸗ 
ritorium in der Oder gefunden worden. Allem Ver⸗ 
muthen nach mag der Knabe wohl durch irgend einen 
Zufall verunglückt ſein, da zumal in ſo jugendlichem 
Alter um ſo weniger ein Selbſtmord angenommen wer⸗ 


den kann, als durchaus kein Motiv zu demſelben be⸗ 
kannt iſt. (Bresl. Anz.) 


* Breslau, 14. Juli. Dem Vernehmen nach 
ift das Projekt, das aus dem Claaffen’fhen Legate an⸗ 
zulegende Siechenhaus als einen neuen Stock der Ge⸗ 
fangen⸗Kranken⸗Anſtalt aufzuſetzen, nicht nur in einen 
friſchen Gang und Betrieb gebracht worden, ſondern 
es finden ſich auch eifrige Apoſtel für daſſelbe, nach 
deren Verſicherungen der auserkorene Platz der einzige 
und beſte in Stadt und Umgegend auf einige Meilen 
in der Runde iſt. Wir möchten wohl wiſſen und er⸗ 
fahren, was in der Welt zu Gunſten dieſes Projektes 
ſpricht und wie man uns nachweiſen will, daß die Ab⸗ 
ſicht des Stifters durch die Zuſtutzung der Kaſerne zum 
Zwitter von Gefängniß und Aſylhaus vollkommen tea 
liſirt werde. Ein Siechenhaus bedarf freier Luft, bel: 
len Sonnenſcheins und eines Gartens. Vereint mit 
dem Gefängniß wird es allerdings Bewohner finden, 
aber gerade eben ſo freiwillige, als die engliſchen Ar⸗ 
beitshäuſer. Das Projekt taugt ſelbſt unter der Vor⸗ 
ausſetzung nichts, daß die Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 
ſpäter geräumt und in das neue Inguiſitoriat verlegt 
werden wird, weil es nothwendig erſcheint, das Ge⸗ 
bäude dann zu anderen Zwecken, beſonders zu einem 
Hoſpital für Contagien⸗Krankheiten zu reſerviren. 


Feuerkugel. 
In der verwichenen Nacht (von Dinstag den 13. 
Juli zu Mittwoch) früh um 3 ½% Uhr (mithin ſchon 
bei hellem Tageslichte) hat Herr Eduard Reimann von 


hier aus dem Poſtwagen zwiſchen Hohenfriedeberg und 
Freiburg in der Richtung nach W.⸗S.⸗W. hin eine 
Feuerkugel in rothem Lichte am ganz heitern Himmel 
wahrgenommen, wie ſie von N. nach S. dahinzog. 
Das Auffallende der Erſcheinung veranlaßte ein augen⸗ 
blickliches Stillhalten des Poſtwagens und das Heraus: 
ſteigen der Paſſagiere, um ungehindert den weiteren 
Verlauf beobachten zu können. 


Sie ſahen dann, daß die Feuerkugel einen langen, 
ſehr hellen, ſchlangenartig geformten Schweif hinter ſich 
zurückgelaſſen hatte, und hörten ſodann, vielleicht fünf 
Minuten nach der erſten Lichterſcheinung, ein donner⸗ 
artiges Geräuſch, wie das ſchnelle Dahinfahren eines 
Wagens über eine hölzerne Brücke. Der Streifen be⸗ 
hielt wohl eine Viertelſtunde lang ſeine Geſtalt und 
Färbung und löſte ſich nur allmälig in ein mattes, 
unzuſammenhängendes, aber immer noch ſtreifenartiges 
Fadengewölk auf. 


Dieſe intereſſante Nachricht läßt keinen Zweifel, daß 
wir es abermals mit einem Meteorſteinfalle zu thun 
haben, welcher dies- oder jenſeits des Rieſengebirges 
ſtattgefunden haben muß. 


Wäre es doch möglich, von mindeſtens zweien, in 
der Lage möglichft verſchiedenen Punkten aus den Weg 
beſchrieben zu erhalten, den das Meteor aus einem 
Sternbilde in das andere genommen hat: dann ließe 
ſich ohngefähr die Gegend berechnen, über welche die 
Steintrümmer der explodirten Maſſe ausgeſchüttet wor⸗ 
den ſind. In Nordamerika hat ſich das faſt jedesmal 
ermitteln laſſen, weil dort faſt Jedermann auch am 
Himmel orientirt iſt. 

Breslau, 14. Juli 1847. v. B. 


Nach ſchrift. 
Unweit Waldenburg hat auch noch ein anderer Poſt⸗ 
reiſender, Herr Zöner, dieſe Erſcheinung ganz in der 


beſchriebenen Art wahrgenommen, aber auch noch Re⸗ 


genbogenfarben in dem zurückgebliebenen Schweife und 
noch lange einen lichten Schimmer, nachdem dieſer ver⸗ 
ſchwunden war. v. B. 


Liegnitz, 13. Juli. Die Preiſe des Getreides 
ſind am letzten Markte wieder herabgegangen und zwar 
pro Sack 10 bis 15 Sgr., ſo daß der Roggen pro 
Sack 7½ und 7, Rthlr bezahlt wurde. Ein Guts⸗ 
befiger aus der hieſigen Gegend verſichert, daß zur 
Erntezeit das Getreide auf 2 bis 3 Rthlr. pro Sack 
fallen würde, das iſt um ſo freudiger zu erfahren, als 
man damit den wucheriſchen Geiſtern, dieſen Blutſau⸗ 
gern, ein Ziel geſetzt wird. (Sileſia.) 


* Schweidnitz, 12. Juli. Der Wunſch nach Def: 
fentlichkeit in den Verhandlungen der Stadtverordneten 
iſt fo oft ausgeſprochen, die Gründe, derch die jenes 
Verlangen motiviet wird, find von der Preſſe fo viel⸗ 
fach entwickelt worden, daß es als etwas höchſt Ueber⸗ 
flüſſiges erſcheinen müßte, noch einmal näher auf das 
Thema einzugehen. Der vereinigte Landtag hat die be⸗ 
treffende Petition bevorwortet, und wir geben der Hoff⸗ 
nung Raum, daß der geſtellte Antrag eine den Wün⸗ 
ſchen vieler Kommunen günſtige Entſcheidung bringen 
dürfte. Wir wünſchen die Oeffentlichkeit im Sinne 
der geiſtigen Fortentwickelung des Bürgerthums, ein⸗ 
mal, damit die Theilnahme an den Kommunal- Ange⸗ 
legenheit eine noch regere werde, das andre Mal, da⸗ 
mit verſchrobene Anſichten, die wie Geſpenſter zuweilen 
aufzutauche nverſuchen, vor dem allgemeinen Lichte der Auf⸗ 
klärung ſcheu zurückweichen. Eine ſolche Anſicht gab ſich lei⸗ 
der in der letzten Stadtverordnetenverſammlung kund. Ein 
Adjuvant aus einem Kämmereidorfe der Stadt Schweid⸗ 
nitz, deſſen pekuniätre Stellung in fo fern keine ſehr 


beneidenswerthe iſt, als er von den armen Inſaſſen des 


Orts das Schulgeld, auf das er in ſeinen Emolumen⸗ 
ten zum Theil angewieſen iſt, ſehr unregelmäßig erhält 
war bei der hieſigen Kommune, als der Patronatsbe⸗ 
hörde, um 10 Thl. Gehaltszulage eingekommen. Die Sache 
lag zur Berathung den Stadtverordneten vor; der Bitt⸗ 
ſteller wurde abſchlägig beſchieden. Wir können über 
dieſen Beſchiuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung kei⸗ 
nen Vorwurf machen, da uns die ganze Sachlage 
nicht in den Einzelnheiten bekannt iſt. Ein Mitglied 
der Verſammlung motivirte aber dieſen Beſcheid das 
durch, daß es zu erweiſen ſuchte, wie die Stellung 
dieſes Hilfslehrers keinesweges eine fo dürftige ſei. 
Wenn ein Adjuvant es nur recht verſteht, 
meinte er, ſo kann er ſich alle Tagen bei den 
Bauern herumfreſſen. Ein ſolcher Ausſpruch rich⸗ 
tet ſich ſelbſt. Der Mann weiſt in ſeiner Herzensein⸗ 
falt die Lehrer der Jugend auf eine Lebensweiſe hin, 
welche die Kommune als verwerflich zu rügen die drin⸗ 
gendſte Pflicht hat. Er hat nicht bedacht, daß es keiner 
Gemeinde Ehre bringt, wenn die Lehrer fo geſtellt find, 
Vibe zu unwürdigem Treiben ihre Zuflucht nehmen 
niüſſen. 


Mit einer Beilage, 5 


* 


Beilage 


T. Brieg, 13. Juli. Unſerm Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten Werner iſt bei ſeiner Rückkunft für ſeine Be⸗ 
ſtrebungen zum Beſten der Juden von der hieſigen 
iſraelitiſchen Gemeinde eine Dankadreſſe überreicht 
worden. — Die Getreidepreiſe fangen an zu ſin⸗ 
ken, die Diebſtähle aber und Einbrüche nehmen noch nicht ab. 
— Das Legen von Trottoirs ſchreitet ſehr langſam 
vorwärts; jetzt iſt die Nordſeite des Ringes ziemlich 
vollendet. In Ohlau iſt man weiter; dort hat man 
ſeit längerer Zeit ſchon den Ertrag der Hundeſteuer 
dazu verwendet, welche bei uns dem Armenſchulfond 
zufließt. Könnte nicht auch hier irgend ein, wenn auch 
nur kleiner Fond, z. B. von gewiſſen Strafgeldern, 
die Beſtimmung erhalten, unvermögenden Hausbeſitzern 
eine Beihülfe zu den Koften zu gewähren? 


Mannigfaltiges. 

— A Poſen, 12. Juli. Wir bitten Sie heute, 
gelegentlich einmal dieſem kleinen Artikel ein Plätzchen 
in den Spalten Ihrer Zeitung zu gewähren, der zwar 
zunächſt allein nur von hieſigem Lokalintexeſſe iſt, dar 
um aber dennoch auch wohl manchem Breslauer er⸗ 
wünſcht ſein möchte, der öfter einmal nach Poſen kömmt 
und ſich der Wohlgerüche erinnert, die ihm die unmit⸗ 
telbare Nähe der Stadt zuerſt ankündigten. — Gleich 
zu Ende oder zu Anfang der Vorſtadt St. Martin 
und unmittelbar, d. h. aber wörtlich genommen, un⸗ 
mittelbar neben der Poſen-Breslauer Chauſſee, befindet 
ſich der von obrigkeitswegen angewieſene Platz, wohin 
alle Latrinen Poſens ausgefahren werden! Allerdings 
bis zum Wilhelmsplatz und bis zum Altmarkt ꝛc. ver⸗ 
breiten ſich die Wohlgerüche, die daraus emporſteigen, 
nicht, wer da herum wohnt und ſeine Spaziergänge 
an der entgegengeſetzten Seite macht, der iſt vor ihnen 
geſichert: aber nicht alle Leute in Poſen find fo glück⸗ 
lich, dort zu wohnen; es wohnen auch Viele auf 
St. Martin, die der Nähe wegen ihren Spaziergang 
gern die Breslauer Chauſſee entlang machen; es 
wohnen auch Manche neben der Abladeſtelle oder 
haben Gärten dort; es wohnen auch Viele noch 
weiter hinaus an der Chauſſee, die alle gele— 
gentlich an dem Orte vorüber zur Stadt müſſen oder 
denen ein günſtiger Luftzug die Creme dieſer aus ganz 
Poſen hier konzentrirten Wohlgerüche in ihre Woh⸗ 
nungen trägt. Von Fremden, die hier den erſten Be⸗ 
griff von Poſens großer Reinlichkeit erhalten, wollen 
wir gar nicht ſprechen, denn wer ſollte ſich um deren 

Naſen oder Meinung über Poſen kümmern. — Aber, 
im Ernſt geſprochen: Wer hat die Bewohner von St. 
Martin und der Etabliſſements an der Chauſſee dazu 
verdammt, die sdünſtungen dieſer Kloake zu ver⸗ 
ſchlucken? Ihre tad 0 
quentem Orte iſt unverantwortlich und ſtreitet gegen 
alle ſanitätspolizeilichen Vorſchriften; es fehlt wahrhaf⸗ 
tig nichts, als daß auf die andere Seite der Chauſſee 
der Schindanger hin verlegt würde. Geklagt iſt über 
dieſe Rückſichtsloſigkeit oft genug, vielleicht erfolgt Ab⸗ 
hilfe, wenn es möglich iſt, die Klage zur Oeffentlichkeit 
zu bringen. 


— * Bon dem auf der Breslauer Univerſität ge⸗ 
bildeten und literariſch beſonders auf journaliſtiſchem 
Gebiet überaus thätigen Profeſſor am Gymnaſium zu 
Meinigen, Wilhelm Paſſow, dem talent⸗ und kennt⸗ 
nißvollen Sohne unſers unvergeßlichen Franz Paſ⸗ 
ſow, iſt auf Veranlaſſung einer Schulfeierlichkeit eine 
nicht blos „gelehrte,“ ſondern auch allgemein inte⸗ 
reſſante und der Beachtung in gebildeten Kreiſen über⸗ 
haupt werthe Abhandlung unter dem Titel: „Das 
deutſche Drama im 17. Jahrhundert“ erſchienen, 
weiche zwar nur Einzelnes aus der großen Maſſe herz 
vorheben, aber auch nur auf eigene Anſchauung geſtützte 

ten geben will. Der Verfaſſer charakteriſirt in 
und bein ſcharfen Umriſſen die Anfänge des Drama 
10 Entwickelung im ſechszehnten Jahrhundert, 
dig, dn au Martin Opitz über, der unſelbſtſtän⸗ 
11 
genauer, als a zurückdrängte, und zeigt hierauf 
des Andreg vl Ra fonft gefchehen, die Bedeutung 
enüber, für def ryphius, dem Trauerſpiel ge: 
cet und fehemaußtte Anordnung, für beſen che 
oriſche entiöfeg Pathos Gryphius Geſetzgeber 


geworden iſt. Daß Pa ö ö 
V 
ſteht ſich von ſelbſt. Die gelegt hat, 


Seute erthen Nr. 7 der „Evangeliſchen Zeitblä 


ähe an der Stadt und an fo fre⸗ 
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nicht kennt. Auch ſcheint Chriſtian Weife, der 
wackere Zittauer Schulmann, minder richtig aufgefaßt. 
Nach dem Beiſpiele der jeſuitiſchen Schulaktionen hat⸗ 
ten auch die proteſtantiſchen Schulen dramatiſche Auf⸗ 
führungen begonnen, deren Ertrag theils den Lehrern, 
theils den mitwirkenden Schülern zu Gute kam. In 
Zwickau waren überdieß ſchon im Reformations⸗Zeit⸗ 
alter die dramatiſchen Stücke Rebhuhns erſchienen, 
dort ließen Joachim Greff und Johann Ackermann bi⸗ 
bliſche Stücke aufführen, kurz, dieſe Stadt ſcheint in 
der That einen nicht viel geringeren Einfluß als Nürn⸗ 
berg auf dieſe Literatur geübt zu haben. Wel⸗ 
chen Einfluß überhaupt dieſe „Schulkomödien“ 
geltend gemacht, — das iſt ein Gegenſtand, der 
wohl einmal eine genauere Unterſuchung verdient, zu⸗ 
mal dieſelben an manchen Orten, wie z. B. in Han⸗ 
nover, Halle, noch bis zu dem Anfange des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts beſtanden haben. 

— * Ein Korreſpondenz⸗Artikel aus Karlsruhe in 
Nr. 148 dieſer Zeitung, bringt die Nachricht, daß den 
badiſchen Offizieren die landesherrliche Erlaubniß ertheilt 
worden ſei, ſich in Freimaurer⸗Logen aufnehmen zu 
laſſen, weil dieſe jetzt keine politiſche Bedeutung mehr 
hätten. Dem Ref. ſcheint unbekannt zu fein, daß fie 
eine ſolche in Deutſchland überhaupt nicht gehabt ha⸗ 
ben; ſelbſt zu der Zeit nicht, wo ſie in Baden und an⸗ 
derwärts verboten wurden. Die deutſche Freimaurerei 
iſt, ſo oft ſie auch bei den Regierungen verdächtigt 
ward, doch nie ihrem Princip untreu geworden, weder 
über Politik noch über Religion in ihren Logen zu ver⸗ 
handeln; die Freimaurer ſind jederzeit bei aller ihrer 
Freiſinnigkeit, doch die treueſten Unterthanen geweſen 
und weil er dies wußte, hat ſelbſt ein ſo vorſichtiger 
und mißtrauiſcher Mann, als Napoleon war, die Maurerei 
immer begünſtigt. Sollte es wahr ſein, was in Nr. 
156 dieſer Zeitung aus Berlin berichtet wird, daß am 
Johannistage in einer dortigen Loge eine politiſche Rede 
gehalten worden ſei, ſo ſpricht eben die Entrüſtung, 
welche ſie hervorgerufen haben ſoll, für meine Behaup⸗ 
tung, daß es Grundgeſetz ſei, Politiſches, welcher Rich⸗ 
tung es auch angehören mag, aus den Logen fern zu 
halten. — Uebrigens hat das Publikum immer Urſache, 
gegen Nachrichten, die das innere Logenleben betreffen, 
mißtrauiſch zu ſein; der pflichttreue Maurer ſpricht 
nicht darüber. 

— * Daß es mitunter recht ſonderbare Kalender 
giebt, kam neulich, bei dem Prozeſſe eines Arztes zu 
B. ... gegen einen unbemittelten Mann an den Tag. 
Der letztere verweigerte nämlich die Zahlung einer alle 
geſetzliche Schranken überſteigenden Liquidation um des⸗ 
willen, weil der Arzt ſogar einen Krankenbeſuch am 
31. Juni gemacht haben wollte. Daß kein Verſe⸗ 
hen dabei obwalte, ging daraus hervor, daß er am 
30. Juni und 1. Juli ebenfalls Beſuche liquidirt hatte. 
Wozu nicht zwingſt du die ſterblichen Herzen, Gräuli⸗ 
cher Hunger nach Gold! 


Verzeich ni ß 
derjenigen Schiffer, welche am 12. Juli Glogau ſtrom⸗ 
0 aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
G. Linke aus Tſchicherzig, Sceſalz Stettin Breslau. 
R. Koſchel aus Wittenberge, Güter Hamburg dto. 
Leichter Merker aus Breslau, dto. dto. dto. 
C. Sucker aus Maltſch, Stettin dto. 


F. Lierche aus Blumberg, dto. dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
6 Fuß 5 Zoll. Windrichtung: Weſten. 


— — 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


Bekanntmachung. 

Die Verordnung, wornach bei nächtlich ausbrechen⸗ 
den Feuern in den benachbarten Häuſern brennende 
Lichter an die Fenſter geſtellt werden ſollen, iſt bisher 
noch nicht hinreichend befolgt worden. 

Es werden daher unter Hinweiſung auf $5 Tit. III. 
der revidirten Feuer: und Löſch⸗Ordnung vom 26. Juni 
1777 nicht nur alle hieſigen Haus⸗Eigenthümer, fon: 
dern auch die Bewohner der beiden untern Stockwerke 


hierdurch aufgefordert, bei ausbrechenden nächtlichen 


Feuern in einem Umkreiſe von ungefähr 300 Schrit⸗ 
ten von der Brandſtelle an die nach der Straße ge⸗ 
henden Fenſter ihrer Wohnungen und ber N 
ür die Dauer des Feuers oder der Dunkelheit bren⸗ 
nende Lichter zu ftellen. 
Breslau, den 12. Juli 1847. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


zu NE 162 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 15. Juli 1847. 


(Eingeſandt.) 
Gas Belench zen. 

Auch die Berliner engliſche Gas⸗Aſſociation hat 
früher, wie jetzt einige Mitglieder des Direktoriums 5 
hieſigen, verſucht, ein Monopol wegen Lieferung der 
ſämmtlichen Einrichtungs-Gegenſtände zu acqui⸗ 
riren, iſt jedoch von dem königl. Polizei⸗Präſidium in 
ihren Anmaßungen geſtört worden. Auf eine einge⸗ 
reichte Beſchwerde refolvirte letzteres: „nur die Auferti⸗ 
gung der Brenner, die Einlegung und anne 
der Röhren machen das ausſchließliche Recht der Ge⸗ 
ſellſchaft aus, und ſei es derſelben auch freigeſtellt, durch 
beſondere Bedingungen die Gewährung von Gaslicht 
feftzuftellen, fo ſei es ihr doch nicht erlaubt, die 
Bedingung zu machen, daß die Röhren und Ein⸗ 
richtungen von ihr ſelbſt oder von demjenigen Arbeiter, 
den ſie dazu vorſchlüge, entnommen werden.“ Der 
hier ausgefprochene Grundſatz iſt in Berlin durchweg 
zur Geltung gekommen. Wir halten die königl. Po⸗ 
lizei⸗Behörde nicht nur berechtigt, ſondern auch ver⸗ 
pflichtet, den Eingriff in die. Gewerbe-⸗Freiheit, welcher 
durch Auferlegung der Bedingung, den 5 10 (ps 
parat von der Anſtalt zu kaufen, auch hier im Werke 
iſt, zu verhüten und jene Bedingung als eine unſtatt⸗ 
hafte und ungeſetzliche zu beſeitigen. Schwer zu ver⸗ 
ſtehen iſt es, aus welchen Beweggründen einige Mit⸗ 
glieder des Direktor der Anſtalt den Intereſſen der 
hieſigen Bürgerſchaft durchaus keinen Vorſchub leiſten 
wollen. Noch iſt jedoch das Statut der Geſellſchaft 
nicht beſtätigt. Die hohe Behörde wird dringend er⸗ 
ſucht, bei der Beſtätigung der Geſellſchaft angemeſſene 
2 zu ſetzen, damit das Publikum nicht allzu 
ehr unter die Botmäßigkeit, und Unterthänigkeit des 
einen und andern Herrn vom Vorſtande gerathe, der 
die übrigen unter der Fuchtel zu halten verſteht. 


Anzeige. N 


Da der zu Ehren der Breslauer Abgeordneten auf 
Freitag Abend den 16. Juli verabredete Fackelzug die poli⸗ 
zeiliche Genehmigung nicht erlangt hat, ſo werden hier⸗ 
durch alle Betheiligten zu einer weiteren Berathung 
zum 16. Juli Abends 7 Uhr im Schießwerder einge⸗ 
laden. Breslau, den 14. Juli 1847. 

Das Comité. 


Breslau, den 13. Juli. Am 18. d. wird Herr 
Prediger Vogtherr Vormittags und Herr Prediger Her⸗ 
rendörfer Nachmittags hier den chriſtkatholiſchen Gottes⸗ 
dienſt halten. V. 


(Ein geſandt.) 

In Neumarkt wurde vor Kurzem dem erſten 
Mädchenlehrer, welcher ein jährliches Gehalt von 
182 Rthl. bezieht, auf fein Bittgeſuch eine ſogenannte 
Theuerungszulage von 12 Rthl. bewilligt. Dabei 
ward von einem einflußreichen Vertretungsmitgliede der 
Bürgerſchaft nachträglich öffentlich bemerkt: „Ein Mann, 
der noch einen ganzen Rock hat, ſollte gar nicht ein⸗ 
kommen!“ — Der 2te Knabenlehrer mit 164 Rthl., 
der 2te Mädchenlehrer mit 133 Rthl. und der Lehrer 
der Vorbereitungsklaſſe mit 133 Rthl. jährlichem 
Gehalte, wurden mit ihren Bittgeſuchen abgewie ſen. 
Warum? — Nun — jeder von ihnen hat noch einen 
ganzen Rock!! 


(Eingeſand t.) 

um gehörige Beleuchtung der Waggons bei der 

Berliner Extrafahrt bittet j 
Ein zu Haufe Bleibender. 
(Eingefandt,) 

Herrn A. Wolff, Mitglied des Feuer⸗Rettungsvere ins, 
zur hoͤflichen Erwiederung: daß erſt denn die verhäng niß⸗ 
vollen Thüren des Oberſchleſiſchen. Bahnhofes verſchlo ſſen 
und der Kampf mit dem wüthenden Elemente verſogt wurde, 
als das Feuer vollkommen bewältigt und einem weiteren 
Andrange in Berückſichtigung der nahen Abfahrt des erſte 
Zuges unvermeidlich zu ſteuern war. Nahe bei der — 2 
ſtätte fand die zum Abgange berkite Maſchine im Feuer. 
Eine andere befand ſich ſchon im Dienſte zur Ab und 
fuhr von Güterpagen. Es mußte daher gewählt werden 
zwiſchen der ungehinderten Zulaſſung von nicht mehr zu 
verwendenden und zu beſchäftigenden Löſch⸗ and Nen 2 
luſtigen und der Abwehr einer gewiß nicht fernen Gefahr 


blättern" 


durch die Sperre der Thür. 


g herausgegeben von Senior Krauſe, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau. 
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ar s ſogenannt iſche Symbolum. — Kirchliche Nachrichten. (Berlin, Breslau, Brieg, 
a ange def 15 Ei — Ale een und get, Pohömtee nehmen Beſtelungen darauf 
8 Die Verlagshandlung Graß, Barth und 


„Sagan, 
n. 


Comp. in Breslau. 


Theater⸗Nepertoire. 

Donnerstag: Karl der Zwölfte auf der 

Heimkehr.“ Militäiſches Lufiſpiet in 

4 Aufzügen von Dr. Carl Töpfer. Zum 

Schluß, zum Aten Male: „Baron Bei⸗ 

ſele's und Doktor Eiſele's Fatali⸗ 

täten auf einer Landpartie.“ Pan⸗ 

tomimiſcher Schwank mit Tanz. in einem 
Akt von Leonh. Haſenhut. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Ida wit 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Wilhelm Hoff⸗ 
mann beehre ich mich hierdurch Verwandten 
und Freunden, ftatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 13. Juli 1847. 

Groche. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Ida Groche. 
Wilhelm Hoffmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Vormittag erfolgte ſchwere, je: 

koch glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Friederike, geborenen Michler, von einem 
muntern Knaben, beehie ich mich, allen mel: 
nen Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeig en. 

Schweidnitz, den 13. Juli 1847. 

Former, Bataillons «Arzt. 
Entbindunge =» Anzeige. 

Die heut Mittag 1 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner lichen Frau Gottliebe, geb. 
Hauffer, von einem gefunden Madchen, zeigt 
tbeilnehminden Freunden und Bekannten hier: 


mit ergebenſt an: 
Paſtor Neubert. 
Heidersdorf, Kreis Nimptſch, 
den 12. Juli 1847. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die heute Nachmittags 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner innig geliebten Frau 
Bertha, geborenen v. Morozowicz, von 
einem gefunden Mädchen, beehre ich mich er: 

ebenſt anzuzeigen. 
5 Reg den 13. Juli 1847. 

F. Lehmann, Apotheker. 
Todes⸗Anzeige. 8 

Am 12. Juli, Nachmittags 5 uhr, entſchlief 
nach kurzem Krankenlager im 60ſten Lebens⸗ 
jatre unſere geliebte Mutter, Caroline 
Adamy, geb. Beyerlein. Dies zeigen 
Hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen Verwandten und 
Freunden gonz ergebenſt an: 

tie hinterlaſſenen Kinder 
Heinrich, Marie, Pauline und Paul. 
Landesbut, den 13. Juli 1817. 


Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um halb 7 Uhr verſchied in 
Ols nach langem Leiden unſer innig gelieb⸗ 
tes Clärchen im Alter von beinahe 2 Jah⸗ 
ren am Keucht uſten. Theuren Verwandten 
und Freunden widmen dieſe Anzeige mit den 
Gefühlen des tiefſten Schmerzes: 


Vogt, 
kgl. Polizei⸗Kommiſſ. und Reg. ⸗Ref. 
nebſt Frau und Sohn. 
Breslau, den 14. Juli 1847. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen balb 6 uhr entſchlief nach 
achtwöchentlichen Leiden unſere inniggeliebte 
Mutter und Großmutter, die verwit tw. Land⸗ 
räthin v. Sydow, in dem Alter von 76 Jah: 
ren 0 Menaten, was wir mit tiefbetrübtem 
Herzen, um fiille Theilnahme bittend, hiermit 
bekannt machen. 

Mauſchwitz, den 13. Juli 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


5 „Am 15. Juli.“ 
Heute zwar — nur noch — ſchwarzz — 
Aber alsdann recht bald — ich bitte Dich 
Wieder Blau, Roſa und Weiß!!! 


Scheitniger Park. 

Heute große Vorſtellung der akro⸗ 
batiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft, bei gu: 
ter Witterung, wozu ich ergedenft einlade. 

Anfang 6 Uhr. 
Carl Stark, Direktor. 


Paris, 
koloſſales Rundgemälde, 


nur noch kurze Zeit zu ſehen, 
ron Morgens 9 Uhr bis Abende, fo lange es 
Tag iſt. Eintritt 5 Sgr. J Lexa. 


Aufruf. 

Der Buchbinder Lehrling Rudolph Bartſch 
iſt unter heutigem Datum, als den 13. Juli 
morgens 10 uhr, von feinem Lebrherrn, bei 
Einhelung von Geldern, entwichen. Er iſt 
in cinem Alter von 10 Jahren 9 Monaten, 
unterſetzter Statur, Religion evangeliſch. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: auf das rechte Auge 
nicht fihend, und auf das Inte ſchielend. Es 
werden daher alle Orts⸗ und Porizeivehörden 
von bier und außerhalb Breslau vom Unter: 
eichneten freundſchaftlich und dringend er: 
ar auf den ꝛc. Bartſch genau zu achten, 
ihn im Betretungsfall anzuhalten und an die 
hieſige Polizeiberörde abzuliefern. 

Breslau, den 13. Juli 1847. 
G. Naffelt, Bürger und Goldarbeiter 
und Vormund über obigen ꝛc. Bartſch. 


Eine tüchtige Tab dwirthſchafterin, in allen 
Branchen erfahren, ſucht ein Engagement durch 
Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


1860 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


— — 


Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt fo eben erſch'enen und 
en alle Buchhandlungen verſandt, in Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 

Ardant, P., (Ingenieur⸗Kapitän, Profeſſor der Baukunſt und Konſtruktions⸗ 
lehre an der Artillerie- und Ingenieurſchule, Mitglied der königl. Akademie zu 
Metz.) Theoretiſch⸗praktiſche Abhandlung über Anordnung und Konſtruktion 
der rere von großer Spannweite, mit beſonderer 
Beziehung auf Dach⸗ und Brücken⸗Konſtruktion aus graden Thei⸗ 
len, aus Bogen oder aus der Verbindung beider. Für praktiſche Baumeiſter, 
ſo wie für Vorträge über Ingenieur⸗Mechanik. Auf Befehl des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums gedruckte Abhandlung. Deutſch herausgegeben von A. v. 
Kaven. Mit einer Vorrede von Dr. Moritz Rühlmann, (Profeſſor 
an der Bau- und höheren Gewerbeſchule zu Hannover.) Gr. 4. Mit einem 
Atlas von 28 Tafeln in Folio und in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Geh. 1847. Preis 3 Thlr. 

Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu ha: 
ben, in Breslau und Natibor vorrättig bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Der Führer im Harz. 
Nebſt einer neuen 1 


Zum Gebrauch für Reiſende entworfen 
von Dr. Heinrich Berghaus. 

Preis eleg. gebd. 1 Rthl. 20 Sgr. 8 
R Dieſer neueſte und vollſtändigſte Führer für Beſucher des Harzes ift gewiß der zweck 
mäßigſte von allen, um das Harzgebirge nicht allein zum Vergnü en, ſendern auch mit 
Nutzen bereiſen zu können. Nur ein Blick auf den höchſt reichhaltigen Inhalt wird dies 

darthun und die ſchöne Karte wie der beigefügte Reiſeplan den Beſuch erleichtern. 
Stahrſche Buchhandlung in Potsdam. 


. — I BERLIN ERDREHRB. TIEINZDRRU AU: Zu 
2080000005 92009O002:900020080200002900000 
8 Im Verlage von L. ® eyl u. Cp. in Berlin erſchien fo eben und iſt durch alle © 

Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Ferdin. Hirt, Max u. 
8 Comp. und E. Trewendt, in Natibor in der Hirtihen Buchhandlung, in 


Krotoſchin bei Stock: 
Die Abgeordneten 


von Vincke und von Beckerath 
n ganzer Figur auf der Rednerbühne ſtehend, 


gezeichnet von einem Deputirten. 
Preis jedes Bildes 5 Sgr. 

Neben den ſprechend ähnlichen Porträts ſieht man die Miniſter, den Marſchall, 
den Thron ꝛc. Der Preis (a 5 Sgr.) it fo gering geftellt, damit auch der Unbe⸗ & 
© telte ein Andenken an dieſe vortrefflichen Männer beſitzen könne. * 
2009960600060000000900:50000000000500080 
In 1 Buchhandlungen, in Breslau namentlich bei Ferdinand Hirt, Mar und 
Komp., „ P. Aderholz, in Ratibor in der Hirt' ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei 
Stock, iſt jetzt vollſtändig zu haben: 


Arndt, Fr., Die Gleichniß⸗Reden Jeſu Chriſti. 


Predigten, gehalten in der Trinitatiszeit 1841 1846. Magdeburg, Hein⸗ 
richshofen. 6 Bände. 6 Thlr. s 


Durch alle Buch⸗ und Landkarten⸗Handlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Breslau 
und Ratibor vorräthig bei Ferdtnand Htrt, in Krotoſchin bei Stock: 


Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſchland 


und den Nachbarſtaaten (bis Kopenhagen, Dover, Paris, Lyon, Turin, Ferrara, 

Ofen, Debrecin, Grodno, Tauroggen). Nach den beſten Quellen entworfen und 

gezeichnet von F. Handtke. 6 Blätter (das Blatt 1½ Fuß breit 1½ Fuß hoch) 
unaufgezogen 1½ Thaler, auf Lein wand gezogen 2 Thaler. 

In dieſer ganz neuen Poſtkarte find. alle Veränderungen im poſtweſen, Straßen und 
Eiſendahnen bis zum März d. J. eingetragen. Durch eigene Anſchauung wird man ſich 
überzeugen, daß bei der ſorgfältigen und fchönen Arbeit und dem großen Format dieſe Karte 
auffallend billig iſt. Glogau. C. Flemming. 


dasde ORION 
— 
Sessdedes esse 


In der Ern ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchien, vorrätsig in Breslau 
und Natibor bei Ferdinand Hirt, Krotoſchin bei Stock, Liegnitz bei Reisner, 
Glogau bei Flemming, Schwe dnig bei Heege: 

Zur Erklärung der Fremdwörter zu empfehlen: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 


6000 fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen, um ſolche 

richtig zu verſtehen und auszuſprechen. — Vom Doktor und Reklor Wiedemann. 
1845. Preis 121, Sgr. 

Selbſt der Herr Profeſſor Petri hat dieſes Buch (wovon binnen kurzer Zeit 9 Auf: 

lagen oder 13,000 Exemplare abgeſetzt wurden) als ſehr brauchbar empfohlen. Es enthält 


die Rechtſchreibung und richrige Ausſprache der im gemeinen Leben oft vorkommenden 
Fremdwörter, 


ſelbſt unrichtig ausſpricht. 
Auch in Gleiwitz bei Landsberger, 
bei Julien vorräthig. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockzaſſen Ecke 53) 


ift fo eben Da 8 Provinzial⸗ Geſetzbuch 


der ſchleſiſchen Verfaſſung und Verwaltung. 


Eine ſyſtematiſche Sammlung der Geſetze und Verordnungen für das | rer 


öffentliche Recht des Herzogthums Schlesien und der Graſſchaft Glatz. 


Von Heinrich Simon. | 
z tes Heft: Das Pe und Wege⸗RNecht von Schlefien. 
1 gr. * eh. i 20 S * 
Das Ganze beſteht in 11 5 iles Set: 
faſſung Preis 12 Sgr.) und Otes Heft: 
früher erſchienen. 


Die ſtändiſche Ver⸗ 


C. Staritz, Mechanicus und Däguerreatypist 
Albrecht, Str. Ng. 22, im deutschen Hause; 


fertigt Lichtbilder von 9-3 Uhr. 


deren Sinn man häufig nicht verfteht, die man fo oft unrichtig auffaßt und nannte Marithaus ſoll 


Das Bergwerks ⸗Recht (Preis 16 Sgr.) 


Oeffentliches Aufgebot. 
Die Hypotheken⸗Inſtrumente 

1) über 333 Rthl. 2 Sgr. 8 Pf. und 543 
Rthl. 20 Sgr. 1 Pf., welche für die Aus 
guſte Wilhelmine geborne Gräfin von 
Pückler, vermählte Gräfin von Heſſen⸗ 
ſtein, als Antheile an den Rubr. III. Nr. 
23 und 24 auf dem im Breslauer Kreiſe 
belegenen Rittergute Groß Syrdanig, auch 
Sir ding genannt, als rückſtandige Kauf⸗ 
gelder des Kaufmann Friedrich Engelhardt 
Schreiber haftenden Kapitalien von 19000 
Rthl. 12 Sgr. und 31035 Rthl. 18 Sgr. 
7 Pf. reſp. als Antheile zweier von 
dieſen Kapitals⸗Forderungen für die Au⸗ 
euſte Chriſtiane Charlotte Wilhelmine 
verwittwet geweſene Grafin v. Pückler, 
geborne v. Erlach, abgezweigten Hypo⸗ 
theken von 3008 Rthl. und 5011 Rtbl. 
nach der Verfügung vom 18. Juli 1823 
eingetragen, und worüber unter dem 28, 
Februar 1823 zwei fpäter in ein Dokus 
ment vereinigte Zweig⸗Inſtrumente gefer⸗ 
tigt find, und mit denen nach ihrer Ver⸗ 
einigung ein Hypothekenſchein des ge⸗ 
dachten Gutes vom 25. Auguſt 1823 ver⸗ 
bunden worden ii, 

2) über 192 Rıhl. 23 Sgr. 2 Pf. und 314 
Rihl. 25 Sgr. 1 Pf. für dieſelbe Gläus 
bigerin als Antheile ar der Rubr. IM, 
Nr. 21 und 22 auf dem im Breslauer 
Kreiſe belezenen Rittergute Bogenau als 
Kaufgelder⸗Rückſtände des Kaufmann 
Friedrich Engelhardt Schreiber baften⸗ 
den Kapitalien von 10998 Rthl. 18 Sgr. 
und 17964 Rtl. 11 Sgr. 4% If. reſp. als 
Antheile zweier von dieſen Kapitals ⸗For⸗ 
derungen für die Auguſte Chriſtiane Char⸗ 
lotte Wilhelmine verwittwet geweſene 
Gräfin von Pückler, geborne v. Erlach. 
abgezweigten Hypotheken von 1775 Ati. 
19 Sgr. 13, Pf. und 20% Rtl. 16 Sar. 
1 Pf. ex decreto vom 18. Juli 1823 
eingetragen und worüber unter dem 28. 
Februar 1823 zwei fpäter in ein Dokus 
ment vereinigte Zweig⸗Jaſtrumente ges 
fertigt ſind, und mit denen nach ihrer 
Vereinigung ein Hppothekenſchein des Rit⸗ 
terguts Bogenau vom 25. Auguſt 1823 
verbunden worden iſt, 

ſind verloren gegangen, und das Aufgebot al⸗ 
ler derer beſchloſſen worden, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, oder Erben derſel⸗ 
ben Pfand: oder ſonſtige Briefs:Inhaber Ans 
ſprüche dabei zu haben vermeinen. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung derfelden ſteht am 
19. Auguſt d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Grafen v. Pfeil im Parteien⸗Zummer 
des Ober⸗Landesg richts an. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen auf dieſe Hypothekenpoſten und 
die darüber ausgefertigten Zweig ⸗Inſtrumente 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt und jedes 
der verloren gegangenen Inſtrumente für er⸗ 
loſchen erklärt werden. 
Breslau, den 24. April 1847. 
Königl. Oberlandesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das von der Herrſchaft Schmiedeberg ab⸗ 
getrennte, im Landeshuter Kreiſe belegene 
Ditterebacher Ferſtrevier, zu welchem mehrere 
gegen Erbzins ausgetbane Wieſen, und die 
innerhalb des Forſtreviers liegenden Zinsacker⸗ 
ſtücke, ſo wie das Jagdrecht auf dem zum 
Dittersbacher Forſtrevier gehörigen Terrain, 
desgleichen der im Hirſchberger Kreiſe bele⸗ 
gene Hohenwaldauer Forſt gehoren, und wel⸗ 
ches laut der nebſt Pypothekenſchein in uns 
ſerer Registratur einzuſehenden Taxe auf 
21501 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf. abgeſchatzt wor⸗ 
den iſt, ſoll auf 

den 28. Oktober d. J. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 23. März 1847. 4 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Das auf dem Neumarkt befindliche ſoge⸗ 
7775 ſofortigen Ab⸗ 


bruch gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 


— Neiſſe bei Hennings, — Bunzlau und Sorauf tend verkauft werden und ſteht hierzu ein 


Termin auf den A 
3. Anguſt d. J. früh 10 uhr 
in dem rah auslichen Fürjunfaale an, zu 
welchem Kauſtuſtige hierdurch eingeladen 
werden. 
Breslau, den 6. Juli 1847. 
5 Der Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
Die ander erſtalteten Anzeigen des Pfar⸗ 
Lokap zu Wiſchnitz, daß die zum 5 75 
ver daſigen Kirche geböcigen Pfandbriefe 
Koſchenin OS. Nr. 572 & 100 tir. und 
O. N. Pontwitz OM. Nr. 08 à 100 Rthtr. abs 
handen gekommen, und des Kaufmann Na⸗ 
than Kohn zu Guttentag: daß der dem 
daſigen iſcaelitiſchen Frauenvereine gehörig 
geweſene Pfandbrief O. N. Eisdorf un. Nr. 10 
a 500 Rihlr. bei dem großen Brande am 
1. Juni v. J. verbrannt ſei, werden nach 
Vorſchrift der Prozeß O.dnung Tit. 51, $ 125 
hiemit bekannt gemacht. 
Breslau) den 13. Juli 1847. 
Schleſiſche General-vandſchaſts⸗ Direktion. 
E nen Lehrling zur Eclernunz des Tabak 
geſchäfis lucht: 
N. Ehrlich, Schmiedebrücke Nr 48. 


* 


Bei 


Graß H. M. Fritſch in Stolp iſt erſchienen und in Breslau und Oppeln bei 
’ 


Barth und Comp. zu haben, in Brieg J. F. Ziegler: 
Bilder aus Carlsbad, 
von Hermann Waldow. 
15 Sgr. 
welche Carlsbad in den letzten Jahren beſuch⸗ 


ten, angenehme Erinnerungen nicht allein an die ſchönen Umgebungen dieſes Carlsbad, fon: 
dern auch an bedeutende Perſönlichkeiten dargeboten. 


In allen Buchhandlungen ift vorräthig, in Breslan und Oppeln bel Graß, Barth 
u. Eomp., in Brieg bei Ziegler: bis px B 


Lukas der Maler. 


Ein Beitrag zur praktiſchen Löſung der Frage: 
Ob Schrift? ob Geiſt? 
Dargeboten in vier Predigten als eine Erſtlingsgabe für Chriſten verſchiedener 
Bildungsſtufen, und herausgegeben zum Beſten der Armen und Kranken in 
ſeiner Gemeinde 
von Guſtav Wilhelm Mende, 


Paſtor in Heyersdorf bei Schlichtingsheim. 
Preis 4 Sgr. 


5 i geh. 
In dieſen Blättern werden allen denen, 


Glogau bei Flemming. 


Extrazug nach Berlin. 


Seitens einer wohllöbl. Schützengilde zu Berlin iſt uns die reundliche Einladung zu: 
gegangen, an der am 20. Juli d. J. ftattfindenden ic ee Feier for 
Theil zu nehmen. — Um dies einem Jeden zu ermöglichen, haben wir Veranlaſſung genom- 
men, mit der wohllöbl. Direktion der niederſchteſiſch⸗ märkiſchen Eiſenbahn in Unterhandlung 
zu treten, und find uns Scitens derſelben mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit Bedin⸗ 
gungen geſtellt worden, die wohl vermuthen laſſen, daß das unternehmen des allgemeinſten 
Beifalls ſich erfreuen dürfte. Wir erlauben uns daher, die Mitglieder der wohllöbl. Schützen⸗ 
Güden Breslaus und der Provinz Schleſiens, als auch alle diejenigen, welche an der 
Extrafahrt nach Berlin theilnehmen wollen, hiermit ergebenſt mit der Bemerkung 


einzuladen, daß die 
Abfahrt von Breslau 
nach den Seitens des Berliner Feſt⸗Comitees getroffenen Anordnungen 
Montag den 19. Juli d. J., Abends 9 Uhr, f 
die Rückfahrt von Berlin aber Freitag den 23. Juli, 


Abends 9 Uhr, 
ſtattfinden wird. — Die Liſten zur Unterzeichnung für die geehrten Theilnebmer liegen aus: 
bei dem Gaſthofsbeſitzer C. G. Briel, Schmiedebrücke 22 (goldn. Zepter); 
„ „ Pfefferküchler B. Hipauf, Oderſtraße 28; 
„ „ Kaufmann E. Jurock, Kupferſchmiedeſtraße 22; 
„ „ Scaitenfabrikant J. C. F. Wiesner, Neueweltgaſſe 5. 


Das Billet zur Fahrt hin und zurück koſtet 3 Nthl. 5 Sgr. 


Die Fahrt findet ftatt, ſobald 1224 Perſonen die Theilnahme zugeſichert haben. Die 
etwa mitzunehmenden Gepäckſtücke müſſen mit dem deutlichen Namen des Eigenthümers 
bezeichnet ſein, da dieſelben nicht wie ſonſt durch die Beamten der Bahn befördert werden. 
Die Zeichnungen werden Freitag den 16. Juli, Abends 8 U. gefchloffen. Sollte 
jedoch die oben angegebene Zahl der Mitreiſenden nicht erzielt werden, ſo müßte, bis auf 
weitere Genehmigung der wohllöbl. Direktion der nieberichlefifch = märkifchen Eiſenbahn der 
Ertrazug einſtweilen unterbleiben und würde der gezahlte Beitrag von den Theilnehmern, 
nach vorhergegangener Anzeige in den \hiefigen Zeitungen, nach Abzug der bereits 
erwachſenen Druckkoſten, ſofort zurück zefordert werden können. — Ueber die Verwendung der 
eingelegten Gelder werden wir am Schluſſe des Unternehmens öffentlich Rechnung legen. 

die Veränderung der Fahrzeit bitten wir beſonders zu berückſichtigen. 


Briel. Hipauf. Jurock. Wiesner. 


r rp —„ —ę— — 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Bis auf Weiteres gehen jeden Sonntag Extrazüge auf unſerer Bahn 
von Breslau Vormittags 10 Uhr 
von Freiburg Abends 9 Uhr 
und werden ſowohl hierzu als auch zu dem gewöhnlichen Zuge Sonntag Nachmittags 
2 uhr Fahrbillets von Breslau nach Freiburg, auf die Hin⸗ und Rückfahrt 
lautend, zu ermäßigten Preiſen abgelaſſen und zwar: R 
I. Klaſſe 2 Rthl. 
II. Klaſſe 1 Rihl. 15 Sgr. 
II. Klaſſe 1 Rthl. 
Juli 1847. Direktorium. 
0 Bekanntmachung. 

Die im Johannis- Termine 1847 fällig gewordenen Zinsen, ſowohl der 4: als auch 3 
prozentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbrirfe werden gegen Einlieferung der betreffen 
den Coupons und deren Speciſicationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage aus⸗ 
genommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin duch den unterzeichneten 
Agenten in ſeiner Wohnung (wo auch vom Witen d. M. die Schemata zu den Coupons⸗ 
Spicificationen unentgeltlich zu haben ſind) und in Breslau durch den geheimen Commer⸗ 
zien⸗Rath Herrn J. F Kraker ausgezablt. 

Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 1547 gezahlt werden. N 
Berlin, den 12. Juli 1847. 

F. Mart. Magnus, Behren⸗Straße Nr. 46. 
Die in vorſtehender Bekann machung bezeichneten Zinſen von grof herzoglich Poſenſchen 
mittagen en werden vom Iſten bis 16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den Vor⸗ 
And der unden von 9 bis 12 uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons 
n Specificationen (wozu die Schemata, vom Wjten d. M. ab, bei mir unentgeltlich 

find) ausgezahlt. Job. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Der preußiſ 2 „„ 
che Staats-Schuld-Schein über 
100 Ktlr. Nr. 105965, Litt. F. nebſt Coupons, 


iſt abhanden gekommen, 

Jeiben wird hierdurch erſucht, ſich bei 
Gebrüder Guttentag in Breslau, 
Heren Louis Pollack in Liegnitz 


zur weiteren Verſtändigung > eee jenes Staats 
Schuld⸗ Scheins gewarnt. za melden. Gleichzeitig wird vor dem Ankauf j s 


In ſchönſter Qualität. 


Neuer Caroliner Reis Nr. J, das Pie. 3%, Sar. 10 Pfd. 33 ½ Sgr. 
3 


5 . „Nr. 2, das Pfd. 3½ Sgr. 
Tefel Neis, das Pfd. 3 Sgr., 10 Pfd. 5 % Sgr. 


— 


ener Dauer⸗Gries, das Pfd. 2% Sgr., 10 Pfd. 25 Sgr. 
Be ee Graupe, das Pfd 3 Sgr. N 
ägli 


ch ftiſch gebrannten Dampf⸗Caffee offerirt: 


E. Bergmann, 
Goldeneradegaſſe Nr. 26. 


1861 


6 Ein Färberei⸗Etabliſſement 


iſt in einer ſehr volksreichen Gegend der Graſſchaft Glatz auf dem Lande und am laufenden 
Waſſer gelegen, Familienverhältniffe halber aus freier Hand ſehr billig zu verkaufen. Das 


Nähere bei mir ſelbſt auf portofreie Anfrage. 


Krämer in Schlegel, Kreis Glatz. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 21. Mai 1846 
zu Ober⸗Neudeck verſtorbenen Mühlenbeſitzers 
Johann Gottfried Ley mann iſt der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche der 
bekannten und unbekannten Gläubiger deſſel⸗ 
ben ein Termin auf f 

den 21. Auguft d. J. Nachmitt. 2 uhr 

im hieſigen Gerichtslokal 
anberaumt worden. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird aller Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklärt und damit nur an Dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch etwa übrig 
bleiben follte, verwieſen werden. 

Polkwitz, den 4. Mai 1847. 

Das Gerichtsamt von Ober-Neudeck. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in dem Fürſtenthum Oels und deſſen 
Oels⸗Bernſtädtſchen Kreiſe gelegenen, der 
Agnes Henrica von Förſter gehörige, 
landſchaftlich auf 8593 Rtlr. 23 Sgr. 11% Pf. 
abgeſchatzte Rittergut Neuhaus nebſt Zubehör 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion in termino 
den 4. Oktober d. J. Vorm. 11 Uhr 
in dem Parteienzimmer des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts an den Meiſt bietenden verkauft wer: 
den. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur des Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts nachgeſehen werden. 

Zugleich wird die ihrer Wohnung nach un⸗ 
bekannte Demoiſelle Louiſe Wuttke in 
Breslau hiermit eingeladen, 
ten Bietungstermine zu erſcheinen. 

Oels, den 20. Januar 1847. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Makulatur⸗ Auktion. 

Ungefähr 15 bis 16 Centner gutes Akten⸗ 
Papier ſollen in termino Feeitag den 16. 
Juli d. J. Vormittags 9 Uhr in dem hieſigen 
königlichen Regierungs⸗Gebäude im zweiten 
Hofe rechts, eine Stiege hoch, gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Juli 1847. 

Königl. Regierung. 

Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung 

und das Schulweſen. 


Auktion. Am lötın d. Mis., Vorm. 9 
Uhr, werde ich im Auktionsgelaß Breiteſtraße 
Nr. 42 

eine bedeutende Partie abgelagerter 
a Cigarren 
verſteigern. Manna, Auktions⸗Komm. 


Auktion. Am 16. d. M. Nachm. 3 Uhr 
werde ich im Angerkretſcham (Schweidnitzer 
Vorſtadt) alte Bauhölzer, Bretter und Zie⸗ 
geln verſteigern. 
. 

Auktion. Am 19ten d. Mts., Vorm. 9 
und Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tag, werden in 
Nr. 53 Schweidniger Straße, wegen Aufgabe 
des Geſchäfts, abgelagerte Tabake von Na⸗ 
thaſius, Ermeler, Gebrüder de Caſtro ꝛc. 
dann Spezerei⸗ und Farbewaaren und zuletzt 
Handlungs:Utenfilien, als: Repoſitorien, Las 
dentafel, Waagen ꝛc durch den Auktionskom⸗ 
miſſar Man nig verſteigert werden. 

Andreas Woltas. 


Auktion. l 
Am 22. und 23. Juli d. J. von Vor⸗ 
mittag 9 uhr ab werde ich in dem vor⸗ 
mals Kaufmann Lepperſchen Hauſe Nr. 2 
am Markte hierſelbſt Juwelen und Kleinodien, 
namentlich: einen Diamantſchmuck, Diamant: 
ringe, 2 ächte Perlen- Halsbänder, 50 Stuck 
Zahl⸗Perlen, 1 paar goldene Ohrgehange mit 
Perlen, 10 verſchiedene goldene Ringe, 5 kleine 
loſe Diamanten, ferner: 16 filberne Schau: 
münzen, 1 filberne und 2 goldene Taſchen⸗ 
Ubren, 1 große Haus⸗uhr, eine Partie ſilber⸗ 
nes Geſchirr und circa 500 Flaſchen diverſe 
Weine und Rum und endlich einen ſogenann⸗ 
ten Spiegelpelz und ein paar große Tafeltü⸗ 
cher mit Servietten, öffentlich an den Meift: 
bietenden, aber nur gegen fofortige baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Lauban, 12. Juli 1847. 
Mattuſch, 5 
Land⸗ und Stadt: Gerihtsp Rendant. 
Ich wohne jetzt 
Herrenſtraße Nr. 20, 
Gum Haupt Johannes.) 
Buchdrucker Althöft. 
Ich warnige zum zweitenmale, Jemandem, 
ſo wie den Mein gen, auf meinen Namen et⸗ 
was zu borgen, da ich für nichts fiehe. 
J. Joſeph Caffier. 


Ein Hauslehrer, 
welcher in der deutſchen Sprace und im Flü⸗ 
gelſpielen gründlichen Unterricht ertheilen 
kann, und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
kann im Königreich Polen ein ſehr gutes 
Engagement ſofort haben. 

Das Nahere iſt bei mir zu erfahren. 
J. Jacobi, Schuhbrücke Nr. 8. 


Engagements finden: 
ein unverheiratheter Gärtner, der Bedienung 
verſtetzt; fo wie ein unverheiratheter Förſter 
durch E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


in dem obgedach⸗ 


Aufforderung. 

Zur Beſetzung der Predigerſtelle für unſere 
Gemeinde fordern wir qualificirte Theologen 
auf, fi ſchleunigſt bei dem unterzeichneten 
Vorſtande zu melden; das Weitere wird den⸗ 
ſelben dann ſchriſtlich mitgetheilt werden. 

Königsberg in Pr., den 10. Juli 1847. 
Der Vorſtand der chriſtkathol. Gemeinde. 

Goullon. Fleury. Groß. Dammer. 

Durand. 


Eine altere gebildete Frau, die allein da 


ſteht, ſucht eine anſtändige Dame als Theil: 

nehmerin ihrer Wohnung; Näheres Weißger⸗ 

bergaſſe Nr. 12, Ecke der Nikolaiſtr., 1 Stiege 
Heute, Donnerſtag den 15. Juli, großes 

Militär⸗Concert im Schweizierhaufe binter 

dem Freiburger Bahnhoſe; für gute Bedie⸗ 

nung, Eſſen und Getiänke iſt geſorgt. 

Entree 1 Sgr. 


10 Rtlr. Belohnung. 


Vom Eten bis Sten d. Mts. iſt mir 
aus meinem Zimmer cine goldne Cylinder⸗Uhr 
mit goldner Kette geſtohlen wordenz ich warne 
hiermit Jedermann vor deren Ankauf und 
verſpreche dem Ermittler des Diebes eine Be⸗ 
lohnung von 10 Thaler. g 

8 Glashütte, 12. Juli 1847. 
Wilhelm Ebſt ein. 


Im ehemaligen ZJahuſchen Garten. 
Heute den 15. Juli 


großes 
Inſtrumental⸗Concert. 
C. Hartmann, Cafetier, 
Tauenzienſtraße Nr. 5. 


Großes Trompeten⸗Concert 
Sonntag den 18. Juli, ausgeführt von dem 


Mufit: Chor des konigl. hochlöbl. 1. Ulanen⸗ 
Regiments. 


Buchenwald bei Trebnitz, 13. Juli 1847. 
C. Kohl, Reſtaurateur. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 


und Wurſt⸗Abendbrot nebſt Konzert, Donner⸗ 
ftag den 15. Juli, wozu ergebenſt einladet: 
F. Neumann, Kloſterſtr. Nr. 2. 


Kapitals⸗Geſuch! 

5000 RNthir. à 5 pet. Zinfen werden 
auf ein bieſiges ſehr angenehm belegenes und 
ſchön gebautes Grundſtück gegen ganz genü⸗ 
gende hypothekariſche Sicherheit entweder bald 
oder auch zu Termin Michaeli d. J. geſucht. 
— Binfen werden pünktlich gezahlt. 

v. Schwellengrebel, 
am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 

Bel dem Dominium Pannvig bei Turas 
ftehen noch mehrere ein⸗ und zweijährige 
Stamm ⸗Ochſen, Oldenburger Race, zu 
verkaufen. 


— . —— a 
Ein tüchtiger, in der Wirthſchaft erfahre⸗ 
ner Oekonomie⸗Beamte, mit den beſten Zeug⸗ 
n ſſen veiſehen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht ein Engagement durch 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


. EEE ĩ K.. TLTR 
Correſpondenten aus der Provinz, 
welche Aufſatze über Tagesbegebenheiten für 
ein Wochenblatt gegen billiges Honorar lies 
fern wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe por⸗ 
tofrei an den Redakteur, Hrn. G. Roland, 
kl. Groſchengaſſe Nr. 15, gelangen zu laſſen. 


Ein neu erbautes Haus mit Hofraum, 
Stallung, Wagenremiſe, auch großem Gar⸗ 
ten, an einem der frequenteſten Bahnböfe ge⸗ 
legen, das jetzt zur Reſtauration und Auf: 
nahme von Fremden eingerichtet wird, iſt 
verkäuflich. Näheres durch 

F. H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 27. 


Den Herren Zinngiefern 
offerire ich anerkannt gute Gravirſteine, von 
Grauwacken in allen Dimenfionen zu den bil⸗ 
ligſten Pıeifen. 

M. Graumann, Biſchofsſtr. Nr. 3. 


H . —..———— 
Kapitaliſten, weiche geneigt find, fi in 
Niederſchleſien anzukaufen, bein 7 Pe 
verſchiedene Rittergüter zum Kauf nachzuwei⸗ 
fen. Unter dieſen find deſonders zwei, das 
eine mit bedeutendem Holzſtand, das andere 
mit hehem Silberzins, beide aber mit guten 
Aeckern, welche ein vorzügliches Gefhäft 
verſprechen. — Selbſikaufern bin ich bereit, 
7 portofreie Anfragen das Nähere mitzu⸗ 
eilen. 
Koſel bei Bunzlau, 14. Juli 1847. 
C. Hohberg, Priv. Sekret. u. Agent. 


Ein geſitteter Knabe, 
welcher Luſt hat die Buchbinderei zu erler⸗ 
nen, kann ſich melden Oder⸗ Straße 
Nr. 16. 


— q —— 4 —Un— 
Ein verheiratbeter Gärtner ohne Familie, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Ure 
terkommen. Das Nähere wird die Güte has 
ben zu ertheilen 
Jaulius Monhaupt, Albrechtsſtr. 48. 


Eine Wohnung von einer Stube und gro: 
ßen Stubenkammer nebſt Zubehör ift Herren: 
ſtraße Nr. 18 im Hofe, in der erſten Etage, 
zu Michaeli d. J. zu vermiethen. 

Zu vermiethen 

das kleine Verkaufsgewölbe mit Vorbau zu 

Michaeli d. J. Schmiedebrücke Nr. 21. 

Niemerzeile Nr. 15 iſt der zweite Stock zu 
vermiethen und das Nähere Herrenſtraße 5, 
im Gomtoir, zu erfahren. 

Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen iſt Albrechtsſtraße 

Nr. 27, gegenüber der Poſt, der Iſte und 

He Stock, jeder beſtehend aus 5 Stuben, 

Küche und Zubehör. Das Nähere zu erfra⸗ 

gen Schmiedebrücke Nr. 59, in der Papier⸗ 

Handlung. F 

Zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen iſt Graupenſtraße Nr. 16 eine Tiſchler⸗ 
Werkſtätte nebſt Wohnung. 

Zu vermiethen und bald oder zu Michaeli 
zu beziehen iſt Ohlauerſtraße Nr. 56 der ganze 
erſte Stock nebſt Stallung und Wagenplas . 

Näheres ebendaſelbſt im Comptoir. 

1) Zu vermiethen und Termin Michaeli 
d. J. zu beziehen im zweiten Stock des 
Hauses Breitestrasse Nr. 15 ene Woh- 
nung von sechs Stuben, Küche, Speise- 
kammer, verschlossenes Entree, Boden- 
gelass und Keller. Preis 250 Rthir. 
pro Anno. 

2) Fbendaselbst Termin Michaeli d. J. 
Stallung für 2 Pferde und Wagenremise. 
Das Nähere im Hofe bei dem Haushäl- 
ter Sommer, 

Zu vermiethen 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 bis 6 

Zimmern, Kochſtube und Beigelaß, auf Ver⸗ 

langen auch Stallung und Wagenplatz Brei⸗ 

teſtraße Nr. 40, Kirchſtraße Nr. 21. 


Zu vermiethen 
Biſchofsſtraße Nr. 7, Ausſicht nach der Mänt⸗ 
lerſtraße, 2 Wohnungen à 2 Stuben, Küche 
und Beigelaß; ſo wie eine Wohnung von 3 
Stuben, Küche und Beigelaß. Das Nähere 
bei Frau Langner daſelbſt eine Stiege 

Möblirte Zimmer find fortwährend auf 
jede beliebige Zeit Albrechtsſtraße Nr. 17, 
Stadt Rom, im iſten Stock zu vermiethen 
bei A. 8 Bernberger. 

In einem vor einigen Jahren neu er 
bauten Hauſe iſt 

1) eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör nebſt Gartenpromenade für 130 
Rtlr. von Michaeli ab, 

eine elegant eingerichtete kleinere 
Wohnung von 1 Zimmer, Kabinet, 
Entree und Kochſtube oder Bedien⸗ 
tenzimmer, mit oder ohne Möbel, 
für 72 reſp. 70 Rtlr. vom 1. Au⸗ 
guſt d. J. ab 
zu vermiethen. 
Das Nähere Weidenſtraße 25 (Stadt 
Paris), beim Haushälter. 

Ein offenes Gewölbe 

iſt bald oder Michaeli zu beziehen; Näheres 
Karlsplatz Nr. 2, eine Treppe. 

4 Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung von drei Zimmern, Koch⸗ 
ſtube und Beigelaß, im erſten Stock, Breite⸗ 
Straße Nr. 40, Kirchſtraßen⸗Ecke. 

Zu vermiethen 
iſt Schweidnitzer und Karlsſtraßen⸗Ecke (jur 
Pechhütte) im erſten Stock eine Wohnung für 
150 Rthl. jährlicher Miethe. Das Nähere im 
zweiten Stock. 

Zu vermiethen 
iſt Kirchſtraße Nr. 21 eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, ſo wie ein Stübchen 
24 Kthl. 


2) 


Wohnungs: Anzeige, 


Altbüſſerſtraße Nr. 7 am Predigergäßchen, 


im 3. Stock, iſt ein freundliches Quartier von 
3 heizbaren Stuben, einem nicht heizbaren 
Zimmer, Kabinet, Küche und Beigelaß, Term. 
Michaeli zu vermiethen. Das Nähere Ma⸗ 
ria⸗Magdalenen⸗Kirchhof Nr. 3. 
1 u vermiethen 

und Termin KR zu beziehen iſt Ohlauer⸗ 
ſtraße 86, nahe dem Ringe, eine freundliche 
Vorderſtube im zweiten Stock. 

Näheres daſelbſt. 
e e FE. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
find zwei Stuben und ein Kabinet Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 36, drei Stiegen hoch. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör iſt an eine ruhige Familie bald 
oder zu Michaeli d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere bei dem Juſtiz⸗Rath Paur, Altbuſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 4. 


Ring Nr. 39 iſt die zte Etage, fo wie 
in der Nen ein großes Zimmer vorn heraus, 
zu Michaeli zu vermiethen. Näheres in der 
Modewaaren⸗ Handlung daſelbſt. ? 


Eine erſte Etage am Ritterplaß ift 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nä⸗ 
heres bei H. Oppler, Karlsplatz Nr. 4. 


Quart⸗Format, Kanzelei und Konzept, Toll 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches in 
allen weiblichen Handarbeiten, wie auch in 
allen Zweigen der Haus wirthſchaft geübt iſt, 
ſucht einen ihren Kenntniſſen entſprechenden 
Wirkungskreis, bald oder zu Michaeli d. J. 
Adreſſen sub 0. Z. 1. bittet man in der 
Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau ab⸗ 
zugeben. x 

Sehr billig zu vermiethen eine freundliche 
gut möblirte Stube; Näheres Fiſchmarkt Nr. 
1 bei Frau Oſſig zu erfragen. 

Ein Gewölbe am Ninge 
iſt veränderungshalber für einen ſehr mäßigen 
Preis zu vermiethen; Näheres am Rathhauſe 
Nr. 26 in der Leinwand⸗Handlung. 

Holzplatz Nr. 1, im neuen Hauſe, ſind für 
Michaelis zwei freundliche Wohnungen mit 
Beigelaß a 46 Rthl. zu vermiethen Auskunft 
giebt der im Haufe wohnende Tiſchlermeiſter 
Herr Cleve. 

Das Eckgewölbe mit Vorbau, 
Schmiedebrücke im Hotel de Saxe, iſt ſofort 
zu vermiethen; Näheres Schmiedebrücke bei 
Johannes Päzolt. 

Im goldnen Löwen am Tauenzien⸗ Platze 
Nr. 6 iſt eine freundliche Wohnung, aus 4 
Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend, zu 
vermiethen und bald oder Michaeli d. J. zu 
beziehen. Das Nähere im 2ten Stock zwi⸗ 
ſchen 12 und 2 Uhr. 


Eine freundliche Stube nebſt Kammer, mit 
freier Ausſicht, Beſuch des Gartens, iſt an 
einzelne Herren oder Damen, ferner 2 Stu⸗ 
ben im Garten ſelbſt belegen, ſind zu vermie⸗ 
then, erſtere von jetzt ab, letztere von Michaeli, 
Nikolai⸗Vorſtadt kleine Holz⸗Gaſſe Nr. 4. 

Eine Wohnung, 
2 bis 3 Zimmer nebſt Küche und Beigelaß, 
im dritten Stock, iſt zu vermiethen: Junkern⸗ 
Straße Nr. 31. 

Zwei in einander gehende ſchön möbli te 
Zimmer, 1 Treppe vorn heraus, ſind ſowohl 
einzeln als zuſammen ſogleich zu vermiethen 
Antonienſtraße Nr. 36. 

Zu vermiethen find in dem neu erbau⸗ 
ten Hauſe Brüderſtraße Nr. 24 Wohnungen 
zu 40, 36 und 28 Thlr., alle zu Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere Vorwerksſtraße 21 
bei dem Eigenthümer. 


Stallung auf vier Pferde, nebſt Remiſe und 
Wagenplatz iſt bei eingetretener Veränderung 
ſofort oder von Michaeli d. J. ab anderwei⸗ 
tig zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 8, beim 
Wirth. 


Sofort zu vermiethen 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 54 im Vordergebäude 
ein Quartier im 2. Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben, Küche und Beigelaß. Näheres im 
Gewölbe daſelbſt. 

Von jetzt ab iſt Vorwerksſtraße Nr. 1 die 
halbe erſte Etage mit Glasentree zu vermie⸗ 
then. Auch Stube und Alkove von Michaeli 
Näheres alte Taſchenſtraße 7, 1. Etage. 


Papier: Ausverkauf. 
Eine Partie, beſtehend in Poſt⸗, Folio⸗ und 


um damit zu räumen zu und unter dem Ko⸗ 
ſtenpreiſe verkauft werden bei 

N Martin Hahn, Karlsſtr. Nr. 22. 
Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. 

Eine bei Breslau gelegene Brauerei nebſt 
ein gen 40 Morgen Acker und Wieſen ſoll zu 
Michaeli dieſes Jahres auf einige Jahre ver: 
pachtet werden; Näheres zu erfragen in Bres⸗ 
lau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 16. 

In der neuen Speiſe⸗Anſtalt, Antonienſtr. 
Nr. 14, wird täglich gut und billig 
geſpeiſt. 

Ein ſehr kleines frommes Kin⸗ 
derpferdchen nebſt kleinem Sat⸗ 
tel, welches gut geritten iſt und 
auch zum Fahren, iſt zu verkau⸗ 
fen: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2. 
Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 


Seegras⸗Matratzen, 


al’, Rtle, und Seegras⸗Keilkiſſen, a 15 Sgr. 
empfehlen, Roßhaar⸗Matratzen laſſen auf Be⸗ 
ſtellung anfertigen: 

2 Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Fliegenwaſſer, 
den Menſchen unſchädlich, die Fliegen ſchnell 
tödtend, indem man ein Stück ſtarkes Druck⸗ 
Papier auf einen Teller gelegt, ſtets feucht 
erhält. Das Glas 2½ Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauer Straße Nr. 21. 


Auf dem Holzhofe Mauritius⸗ 
lat Nr. 6 find oberſchleſiſche Stein⸗ 
ohlen fortwährend billig zu haben. 


Stoppelrüben⸗ Samen 


lange, rothkspfige iſt wieder friſch zu haben 
bei Ed. Monhaupt, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtner. Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich 
jetzt Gartenſtraße Nr. 6: 


2 Hausverkauf. 
Ein Haus in einer guten Straße iſt billig 
zu verkaufen. Das Nähere große Feldgaſſe 
Nr. 8 drei Stiegen hoch zu erfahren. 


Verlag und Druck von Graß, Bacch und Comp. 


In meinem neuerbauten Haufe, 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 1, Ecke der Bahnhofſtraße (Eingang in der Letzteren) 
werden: das hohe Parterre, der erſte und zweite Stock — ſämm tic auch nach Bedarf zu 
theilen — nächſte Michaeli beziehbar ſein; der dritte Stock aus 3 Quartieren, jedes von 
4 Zimmern nebſt Beilaß, beſtehend, ſchon viel früher. Näheres bei unterzeichnetem. 
Breslau, den 9. Juli 1847. J. Müllendorff, Taſchenſtraße Nr. 28, 


Angekommene Fremde. Bergen: Fabrik. Pintus a. Brandenburg. 
Den 13. Jul. Hotel zum weißen] Kaufm. Schiffmann a. Stettin. Oberamtm. 
Adler: Major, Kammerherr Gr. v. Heſſen⸗ Menzel a. Kottwitz. Dr. Kreis a. Dresden. 
ſtein a. Berlin. Beamter Szalas a. Pilica.| — Hotel zum blauen Hirſch: Apotheker 
Kammerrath Haſſelbach a. Magdeburg. Gym⸗JHeege a. Habelſchwerdt. Gutsbeſ. v. Deb⸗ 
naſial⸗Direktor Küüppenbach aus Halberftadt. ſchütz a. Pollentſchine. Fr. Gutsbeſ. v. Czap⸗ 
Fabrikbeſ. Liebezeit a. Magdeburg. Kaufl. licka a. Mangſchüs. Part. Hantzſch a. Dres: 
Bentheim a. Berlin, Sobecke a. Hamburg, den. Rektor Borrmann a. Graudenz. Ges 
Houber, Woldeck aus Havelberg, Göhle aus ometer Funck a. Wongrowiec. Pfarrer Te⸗ 
ZSgierz, Büſſow a. Gingſt, Ott a. Sedan, maszewski a. Poſen. Einwohner Spieler a. 
Mathiaſon a. Köln. Gutsbeſ. v. Klingſporn] Glogau. Kaufl. Cohn a. Inowraclaw, Greſ⸗ 
a. Brandenburg, v. Schönborn a. Niklasdorf, ſer a. Kreuzburg, Steinitz u. Oekon. Care a. 
v. Simiontkowski aus Polen, v. Lieres aus] Gleiwitz. — Zettlitz's Hotel: Gr. v. Se⸗ 
Plohmühle. Graf v. Weſtarp a. Potsdam. herc⸗Thoß a. Hohenfriedeberg. Hauptmann 
Dr. Hebbel a. Wien. Maſchinenmeiſter Tau- Er. v. Stillfried a. Tarnowig. Juſt⸗Kom⸗ 
berth a. Dresden. Fr. Bieler a. Salzbrunn] miſſarias Lehmann a. Roſenbenberg. Supe⸗ 
kommend. — Hotel zur goldenen Gans: rintendent Henkel aus Sreifenderg in Pr. 
Gutsbeſ Graf v. d. Recke⸗Vozmerſtein aus Hondelsteute Broſig und Schwarz a. Wado⸗ 
Louisdorf, v. Meier a Schüzendorf, v. Zar wice. — Hotel de Saxe: Oberamtmann 
czanowski a. Pogorzelle, Bandelow a. Dobr: Schatz u. Dihrberg a. Lutogniewo. Lehrer 
zize, Jawornicki a. Jawor, Lubincki a. Polen, Hebold aus Berlin. Gutsbeſ. Seeliger aus 
Meier a. Ranſen. Fr. Gutsbeſ. o. Zocza: | Staniſchen. Harrer a. Schlanowigz. . Röh⸗ 
nowski a. Pogorzelle. Fr. Gutsbeſ. v. Szo⸗[nelt's Hotel: Gutsbeſ. v. Pfarski a. Bor 
lowska und v. Sulimierska a. Polen. Fraufſrek. — Zwei goldene Löwen: Gutsbef, 
Sutsb. v. Kryszinska, Advokaten Grabowski] Freund a. Borini, Lorenz a. Giersdorf. Kfl. 
u. Brzszinski aus Warſchau. Fürgermeifter | Auerbach u. Reichardt a. Poſen. — Deut⸗ 
Blaſchka a. Liebenau. Oberamtm. Marſchin⸗[ſches aus: Bergamts⸗Reviſor Kuntze aus 
ger und Ingen. Hawlina aus Bömiſchaicha.] Tarnowitz. Apotheker Skeyde aus Ratibor. 
Maſchinenmeiſter Sotzmann u Ingen. Wöh⸗] Gutsb. Woy a. Nieder⸗ Gauche. — Gol⸗ 
ler a. Berlin. Lieut. v. Schwemmter, Hof⸗dener Fepter: Gutsdeſ. Scholz a. Steine. 
dame Fräul v. Obſtfelder, Part. Schmidt u. | Bargander aus Nätſche, Bar. v. Hundt aus 
Fr. Oberſt v. Ringer aus Berlin. Gutsbeſ.] Birkendorf, Scholz aus Fürſten⸗Ellguth. — 
Remdielinsky u. Gerichtsrath Wolowski aus Weißes Hop: Oberamtm. Schaube u. Kap⸗ 
Warſchau. Part. v. Weſtrell a. Straifund. lan Flitſcher aus Binau Kauf, Boing aus 
Fr. Major v. Schlichten a. Strehlen. Frau Liegnitz, Bedau u. Handl. Commis @örlig a. 
kaufm. Schröder a. Hamburg. Partik. v. Reichendach. Apoth. Schink a. Gnadenfrei. 
Medem u. Fr. Förſter a. Königsberg. Lieut. Fabrik. Hendler a. Friedland. — Königs⸗ 
Sachnowski a. Petersburg. Dr. Brudzynski][ Krone: Gutsbeſ. Bücker aus Seiferdau. 
aus Radom. Kaufl. Leuchter aus Ratibor, Kaufm. Schmutz a. Leipzig. — Goldener 
Evers a. Gothenburg. Fabrikant Wallberg. Baum: Bürgermeiſter Schniggenberg und 
u. Apoth. Sipeul a. Berlin kommend. Hans Lederhändler Silberſtein a. Zduny. Tachfa⸗ 
de sleute Runge a. Wien, We.fe u. Grüne: brikant Frömert a. Goldberg. — Goldener 
berger a. Neuſtädtel. — Hotel de Sileſie: Löwe: Kaufm. Bukowitz a. Nachod. Regler. 
v. Kandow a. Poſen. Oeken⸗Rath Rothe a.] Rath Rink a. Magdeburg. Inſp. Ebel aus 
Reifen. Fabrik. Mitzer a. Iglau. Kaufm. Falkenberg. — Weißer Storch: Kaufl. 
Kämpffe a. Berlin. — Hotel zu den drei] Masdorf a. Berlin, Landau a. Oſtrowo. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 14. Juli 1847. 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaif. vollw. Duk. 051, ld. Pofener Pfandbriefe 3, 03 ½ bez. 


Friedrichsd'or, preuß 1131, Gld. Schleſ. dito 3½% % 08/1 bez. 
Louisd'or, vollw. 111¼ r. dito dito 4% Litt. B. 102 ½ u. / b. u. B 
Poin. Papiergeld 981 — ½ bez. dito dito 3 ½ dito 9% bez. 


Oeſter. Banknoten 104 % bez. Po n. Pfdbr., alte 4% 96 


Staats ſchuldſcheine 34% 93 ½ bez. dito dito neue 4% 95712 bez. 
Steh.⸗Pr⸗ Sch. a 50 pl. 91 Gio. dito Part. L. a 300 Fl. Dit, Sid. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½% — dito dito & 500 Fl. 80 cold 


dito Gerechtigkeits 4½ % 96% Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102%, Gld. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 2 


Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 10 8bez u. Br. Rheiniſche 4% — 

dito Prior. 4% — dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 

dito Litt. B. 4% 101 ½% Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96%, bez. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 101 ¾ bez. Sächſ.⸗Schl.(Drs.⸗Grl.) Zuf Sch. 4% 102 Br, 

dito dito Prior. 4% 96 ½ Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch 4% 65 ½ bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗ Märk. 4% 90 %¼ Gld. Krak.⸗Oberſchl 4% 80 % bez. u. Gld. 

dito dito Prior. 5% 102¼ Br. G. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 55 Gld. 

dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — Fr.⸗Wilh.⸗Nordv. Zuſ⸗Sch 4% 7334 Gld. 
Wirhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 13. Zuli 1847. 


Breslau⸗Friiburger 4% 11%, Gib. Köln⸗Minden 4%, 967, bis i bez. u. Gld. 


Kiederſchleſiſche 4% 00% G d. Nordb. (Frdr⸗With.) 4% 733, bez. u. Br. 
dito Prior. 4% 93 ½ bez. Poſen⸗Stargarder 4% 85% Br. a 
dito dito 5% 102 Gm, Sachſ⸗Schleſiſche 4% — 

Niederſchl. Zweigb. 4% — 5 


Fonds ⸗Courſe. 5 
Staatsſchuldſcheine 3½ % 93 ½ bez. u. Gld. 
Poſener pfandbriefe 4% 102%, bez. 

dito dito neue 3 ½ % 93 , bez. u. G. 
Polniſche dito alte 4% 90 bez. 
dito dito neue 4% 953% bez. 


dito dito Prior 4½ — 
Oberſchl. Litt. A. 4% 105 Br. 
dito Litt. B. 4% 1018. Br. ½ Ged. 
Wilhelms bahn 4% 80 zu machen. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 803, Br. 
Quittungsbogen. 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% bi Gib. 


Breslauer Getreide-Preiſe vom 14. Juli 1847. 


Beſte Sorte. Mittle Sorte. Geringſta Sorte. 


Weizen, weißer. 5 Rtl. 8 Sg. — pf. 5 Rtl. Sg. — Pf. 4 Rtl. 2 Sg. — Pf. 
dito gelber. 3 „ 6 „ 65 4 „ 27 „ 6 „ 4 „ WN — „ 
Schleſ. Roggen. 4 „ 10 „ — „ 4 % „ , 3 „ 5 „ — 
Ausländ. Roggen 3 „% 1 „ 6, 3 % %% „ 3% „ „ 
Gerſte E 6 „ — „ ER“ „ — „ 2 „ 5 „ 
Hafer ......... 1 7 18 1 1 L 15 4 6 ” 1 ” 13 — 


univerſitäts Sternwarte, 


feuchtes 
inneree.. | äußeres. Kt 


10, 5 [ 14, 6] 3, 2 fer Na meist überw. 


Barometer 
L. 


13. und 14. Juli. Wind. | Gewölk. 


Abende 10 Uhr. 27 9, 


87 
Morgens 6 Uhr b, 140 15, 1 f 11, 9] 1, 6 f W] überwölkt 
Nachmitt. 2 uhr 9, 780 4 16, 00 1, 8 4, 7 fee NNW * 
Minimum 9,08]+ 15, 10 11, 9 1, 6 0° a 
Maximum 9,86] + 17, 00 16, ul 4, 7 78“ 
Temperatur der Oder 7 15, 0 N org 


x 


